
Vıctor Elbern

DIe holzgeschniıtzten postbyzantınıschen Sockelkreuze
des Jahrhunderts

Vorbemerkung

Autoren AaUus verschıiedenen Ländern en sıch ın den etzten Jahren miıt »CTOIX
piedestal« Kreuzen miıt Untersatz AUus dem postbyzantınıschen Jahrhundert
beschäftigt. Es handelt sıch UunsSLIvo AUusSs Buchsbaumhaolz geschnıiıtzte, bılder-
reiche Kreuze VON mıinıaturhafter Feinheıt, erhöht über einem entsprechend AaUSs-

gestatteten Sockel en anderen bısher In der [ ıteratur begegnenden Benen-
NUNgSCH möchte ich vorschlagen, 1Im 16 auf den Untersatz und In Abgrenzung
anderen Gestaltungsweisen diesen 1yp des chrıistliıchen Heilszeichens kurz als
»Sockelkreuz« bezeichnen.‘

Kreuze dieser Art hatten vereinzelt schon se1it der Miıtte des Jahrhunderts
eıne geEWISSe wıissenschaftlıche Aufmerksamkeıit gefunden, abgesehen VOIN a_
iıschen Erwähnungen In alterer und VOT em okaler Literatur. fast immer

der vielbewunderten Kunstfertigkeıit der Schnitzarbeıit. Von ang WaTl

el eıne Bezıiehung den Tradıtionen der byzantınıschen Kunst esehen WOI -

den. In Oostkırchlicher Ikonographie un mıt vorwiegend griechischer eschriuf-
(ung Von er lag CGS dann auch nahe, erkun und Verbreıtung AUS einem
ogriechischen monastıschen Zentrum denken, und In einer fast mystıischen Ver-
klärung der Klöster des eılıgen Berges OS SIE d1iesem zuzuschreiben “ Aus e1-
Ü vertieften tudıum der inzwıschen recht zahlreıich nachgewlesenen Zimelıen
1eß sıch anderseıts erkennen, daß aber auch nıcht wenıge VO iıhnen eiıne Bezle-
hung talıen erkennen lassen. DIies Wal schon eiıner ersten ausführlıchen Arbeıit
VO Anna Pontanı entnehmen, obwohl S1e sıch auf relatıv wenıge Beıispiele be-
schränkte. el andelte C® sıch vorzugswelse solche Stücke, dıe miıt Hınwe1l-
SCMH auf hre zeıtliche und künstlerische Evıdenz ausgestattet W.'cil'€l'l.3

ıne 11UT wen1g altere Publıkatıon VO  j Jerzy Rozycki hatte das Problem eıner
»Künstlersignatur« auf manchen dieser Kreuze besonders aufgenommen. Mehr-
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fach e der Name eInNes Georg10s Laskarıs wleder, über den Näheres le1l-
der nıcht bekannt ist Der kunsthistorisch begründende Versuch, diesem Me1l1-
ster oder seiner anzunehmenden Werkstatt nıcht sıgnıierte, aber stilıstisch
nahestehende er zuzuschreıben. mochte VON Anfang naheliegen, 1Im DG
ebenen für e1in In Krakau befindliches Kreuz.“

Die In den genannten Beıiträgen vermittelten Erkenntnisse konnten ein1ge Jah-
späater weıtergeführt un bereichert werden mıt der Analyse eInNes künstlerisch

und IıKonographıisc herausragenden, mıt Signatur un: Datiıerung ausgewlesenen
Beispiels, das AUus iıtalıenıschem Privatbesitz für dıe Berlıner Museen erworben
worden Warl Be1l gleicher Gelegenhei wurde versucht, die el der bIıs In
bekannten Sockelkreuze zusammenzustellen, eweıls mıt Hınweilsen VYpus, Stil
und Ikonographie versehen * Schließlic können ein1ıge üngste Texte miıt ZUSal7-
lıchen Informationen und Überlegungen nachgetragen werden. einem Be1-
spie 1m Museo Valsecchl In Maıland hat Anna Pontanı das schon früher VO  — iıhr
angesprochene Problem der erkun der Kreuze HEW aufgeworfen, diesmal miıt
einem dezıdierten Hınweis auf Kreta als hre möglıche künstlerische Heimat.® SO-
dann wurde e1in Schniıtzkreuz iIm Domschatz Monza, dessen ursprünglıch VOTI-

handener Untersatz verloren Ist, In den Umkreıis welılterer Iiragmentarıisch rhalte-
He beıten derselben gestellt un zumal nach ıkonographischen Krıterien
vergleichend untersucht. Be1l gleicher Gelegenhe1 wurde versuchswelise Zypern
als möglıche künstlerische Heımat benannt./ och annn bısher VON eiıner ärung
gerade dieses, dıe kunsthıistorische Forschung besonders interessierenden Pro-
ems nıcht gesprochen werden.

DIie folgenden Kurzmonographien der bısher bekannten postbyzantinischen
Sockelkreuze des 16. Jahrhunderts tellen dıie materielle Grundlage für dıe 1mM

Teıl dere olgende Studie ber morphologische, stiliıstische un: 1kono-
graphıische TODIeEemMe dar DIie topographische Urdnung soll VOT em den ber-
IC und das vergleichende Nachschlagen erleichtern. IDen Texten sSınd alle
wesentliıchen Daten der einzelnen Stücke entnehmen ebenso W1e die Hınwelse
ZUT Liıteratur, In denen S1e erfaßt SINd. fur Erleichterung VO  - Vergleichsmöglich-
keiten sınd dıie Abbildungen aller Stücke abschließen zusammengefaßbt worden.
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|DITS bısher bekannten enkmäler
Kurzmonographien In topographischer Ordnung

BERLIN, Staatlıche Museen: ockelkreuz
Schnitzarbeıt In gesamt 48,5
Buchsbaumhaolz Sockel Z (Basıs Dm Z 12,8 Cm)

Kreuz Z 3S Ccm)
Museum für Byzantınische uns HVaNT.
Signiert un! datıert (unter Basıs): Georg10s Laskarıs SE 1566

[J)as Kreuz wırd VO  — einem eChHn Sockel AUS dre1 gesondert gearbeıte-
ten.: inelInander gepaßbten und beschnitzten Teılen, über vorspringender Basıs. Der
zehneckıige, Ta konısch gebildete Sockel ste1gt mıt dre1 Rücksprüngen auf.
Es ergeben sıch insgesamt sechs Register als Bildreihen DiIie vertikale Strukturie-
rung wiıird mıt einer pılasterartigen Ordnung angegeben, zwıischen die insgesamt
6() durchbrochen gearbeıtete Bı  Nıschen eingebracht SInd. Hınzu kommen urch-
auiende Relefs der Basıs. DIe ikonogra  ısche ematı des ockels ist dem
en Testament entnommen, VO  - der Erschaiffung der Welt bıs ZUT

Geschichte des Propheten Moses lle Bıildfelder sSınd mıt griechıschen Tıtulı
beschriıfte

Das bekrönende Kreuz ist mıt einem 123 langen Zapfen DbZw. Stab In den
Sockel eingesteckt. Seine beıden Hauptseıten zeıgen neutestamentlıche Darstel-
lungen, dem byzantınıschen Festbildzyklus Dodekaorton entsprechend. We!1l1-
tere Darstellungen sınd den Schmalseıiten eingefügt, ferner Eınzelfiguren, eben-

mıt griechıscher Beschrıiftung. oberen SC des Kreuzes findet sıch
In einer männlıchen as eın Metallstı Er cd1ente ursprünglıch der Befestigung
eInes ellıkans als Aufsatz

Das Sockelkreuz wurde AUS ıtalıenıschem Privatbesitz erworben.
l Elbern, ıIn antheon

Ders. Neuerwerbungen für e ammlungen der tıftung Preuß Kulturbesıitz In Berlın Berlın
1976, Nr 85 Georg10s Laskarıs-Carved wooden ıth Stan! In UuSSs' Kat Byzantıne and
Post-Byzantıne Art en 1986, Nr. 244 Elbern, Wıe 1mM Hımmel aufen Der chrıst-
1 Bılderkreis In 15() Kunstwerken, Berlın 1990, Nr 19 Effenberger/G. SeverI1n, Das Muse-

für Spätantıke un yzantın. unst, Staatl Museen Berlın Maınz 1992, Nr 157
Rozycki (1994)
Pontanı (199%) 385, Anm Z
Elbern (2003) 65-7/6
Elbern (2006)

BERLIN, Staatlıche Museen: Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 34,5 C
Buchsbaumhaolz Sockel 15, (Dm S, cm)

Kreuz cm)
50g Maxımihanisches Kreuz. hem Frühchrıistl.-Byzantinische ammlung. Seıt 1945 verschollen
hne 1gnatur und Datierung
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Das Kreuz ste1gt über achteckıgem Sockel auf, der über rankenverzlerter Basıs
dre1 Bıldregister mıt 24 Szenen aufweilst. IIie rahmenden eıle VO Sockel un
Kreuz sınd mıt teıls archıtektonischen, teıls vegetabilischen otiven verzilert bzw
strukturIiert. DiIe winzıgen Bıldgruppen sınd nıschenartig eingetieft un teılweıise
durchbrochen gearbeıtet. DIie Szenen des ockels sınd dem Zyklus der Passıon
Christı entnommen, Beschriftungen ıCulı fehlen, DIe beıden Rücksprünge des
Sockels werden mıt Muscheltympana bzw Wımpergen abgeschlossen, das oberste
Geschoß ist als flach überkuppelter Tholos gebildet, mıt leinen Eınzelfiguren.
Das bekrönende Kreuz ste1gt über eıner ute auf un ist SahllZ durchbrochen BC-
arbeıtet. DIe darauf wıedergegebenen 20) Szenen ordnen sıch dıe zentralen
Darstellungen VO Geburt und Kreuzigung Christ1i Jede Szene wırd mıt ate1lnı-
schem Tıtulus bezeıiıchnet. Als Zyklus sınd SI1C dem ostkırc  iıchen Dodekaorton
zuzuordnen. Vermutlich Wal das Kreuz ursprünglıch mıt einem leinen Pelıkan
bekrönt

IDIie Provenıjenz des Maxımilianıschen Kreuzes ist ungew1ß, JT erTKun be-
schränken sıch dıe eher summarıschen äalteren ataloge auf dıe Angabe: » Vene-
zianısch nach griechischem Vorbild« DIe Datıierung INS Jahrhundert

ulff, o  aC Ist auch für dıe Bezeıchnung des yektes als >Maxımi1-
lanısches KTEeU7Z« verantwortlıich. DiIie Zimelıe wird neuerdings mıt anderen Kreu-
JC In Wıen, London und Pıenza In EHNSCICH Z/Zusammenhang gebracht.
Lat uAltchristliche un mıiıttelalterliche byzantınısche un ıtahenısche Biıildwerke Kgl Muse-

Berlın Beschreibung der Bıldwerke der chrıistliıchen Epochen I1 Berlın 911 5 /1.
Volbach, Miıttelalterliche Bıldwerke AUus talıen nd Byzanz. Berlın 195() 109f.

Rozycki (1994)
Pontanı (1997) 39() Anm AT
Elbern (2003) 75
Elbern (2006) 135 un

FELTRE, Tesoro de]l Duomo: Sockelkreuz
Schnıitzarbeiıt In gesamt (mıiıt Pelıkan)
Buchsbaumhaolz Sockel 16,6 ( (Dm Basıs /,6X 342}

Kreuz 18 cm (B 11 Cm)
atıerung un Basıs: August BL7

Das Kreuz wırd VON relatıv schlankem, achteckıigem Sockel mıt dre1 Rücksprün-
SCH über abgeschrägter, rnamentierter Basısplatte DIe insgesamt 3°
Bıldnischen des ockels wechseln zwıischen breiteren und schmaleren Feldern,
entsprechend dem rechteckıgen TuUundrı der Basıs. Das ornamentale Rahmen-
werk Ist eher SParsamı gehalten. Der oberste Rücksprung des ockels ze1igt eine
Pieta zwıischen Eınzelfiguren. He Szenen sınd dem Neuen Testament eNntInOM-

INCN, mıt Tıtulı In griechıischer Sprache Das Kreuz nthält WIE üblıch insgesamt
A() Bıldfelder, dıe zentralen Szenen der Geburt Chriıstı mıt Magıleranbetung
bzw Kreuzigung 1Im Sinne des Oostkırc  iıchen Dodekaorton geordnet. DiIie Zimelıe
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wırd bekrönt VON einem glückliıcherweise erhaltenen Pelıkan über erhöhtem Nest,
mıt Darstellung der eucharıstisch verstehenden Blutspende für dıe Jungen.

DIe Bodenplatte mıt Datierungsvermerk, ohne Künstlernamen, ist abgesägt
worden und wırd separat bewahrt S1ie hält des Datum der Vollendung des erkes
fest

ur Fundgeschichte des Kreuzes wırd In eiıner » Dissertaz1ıone« (1751) 1Im DIÖ-
zesanarchıv VON Feltre berichtet, 6N SEC1 1 /7/49 In eiInem Wandversteck der C
StO Spirıto aufgefunden worden, angeblıch mıt Akten des Konzıls VON

Florenz (1439-1443). Se1it 1619 ist CS 1Im Kloster StOo Spirıto In Feltre nachgewle-
SCI]

AT Bıasuz, La bızantına de]l Ccato Bernardıno esistente ne] Duomo dı Feltre, In rte
Cristiana 31923 90)-29°

Alpago Novello, La bızantına Cattedrale 1 Feltre, In Archivio StOTrICO dı Belluno,
Feltre Cadore 0/1979, 120:737

Claut, Bella artıfi1cC10sa, In Y87, 21276
Pontanı (1997) 406-409, Kat Nr
Elbern (2003) 69f., #FS
Elbern (2006) 135

FLORENZ, Palazzo Pıttı Sockelkreuz
Schnitzarbeit in gesamt 46,9
Buchsbaumhaolz Sockel Z5 (Basıs IIm 116X 10,8 Cm)

Kreuz ZUeZ
Museo egl] Argenti, NV.=-NFE Bg
Datiıerung (unter der Basıs): (I)ktober 158(0) (ohne Signatur)
Das Kreuz wırd ber einem achteckıgen Sockel9 In schlank-gestreckter
Gestaltung. Der Socke]l Dbaut sıch über einer mıt fıgürlıchen Relıiefs beschnitzten,
leicht abgeschrägten Basıs ıIn dre1ı Rücksprüngen auf, miıt insgesamt vier Registern
In Nıschen eingetiefter bıldlıcher Darstellungen. DIie mıt Basısreliefs 4() Bıldfelder
sınd dem en Testament iIinommen und mıt griechıischen Tıtulı bezeıiıchnet.
Das bekrönende KTreuz welst dıe üblıche Gruppe AUuSs Je sechs neutestamentlichen
Bıldern auf, dem ostkırc  ıchen Dodekaorton entsprechend un dıe zentralen
Szenen VO  — Geburt und Kreuzıgung Christı gruppiert. Vıer Szenen A den
Schmalseiten miıt vier Halbfiguren erganzen das Bıldprogramm. Die Strukturie-
IuNng des ockels mıt durchgehenden archıtektonischen Gliederungen verleiht
ıhm eher einen turmartıgen als konıschen Charakter DIe Gliıederung der Bıldni-
schen HE Schlanke gedrehte aulchen iIst durchwegs gut erhalten. Zur Prove-
nıenz der Zimelıe Ist bekannt, daß S1e LT AUus dem Cchıvıio allerıe F10-
rentine (Filza 55)) In den Palazzo Pıttı gelangte.
Lıit Pontanı (1997) 284{1, und Dassım, Kat. Nr.

Bernabo (1997) DE T
Elbern (2003) 69, E: T
Elbern (2006) 138



1972 Elbern

GAZZADA arese), Museo d1 Cagnola Sockelkreuz
Schnıiıtzarbeit In gesamt 45,2
Buchsbaumhaolz Socke] 24,7 (Basıs Dm. 1073 I0S cm)

Kreuz 16,9 (B 11,5 Cm)
Sıigniert un datıert (unter Basıs): 20 Januar 1565, »Georgounos Laskarıs«

Das Kreuz wırd ber achteckigem, dreistufigem Sockel über starker Basısplatte
mıt Reliıefszenen Der Sockel welst In fünf Biıldregistern 4() alttestament-
1n Szenen mıt griechıschen Tıtulı auf, das Kreuz neutestamentlıche, auf das
Dodekaorton bezogene Szenen.

DiIe Sockelinschrift lautet: » Vollendet das Ite un Neue JlTestament VO der
and des Georgounos Laskarıs 1mM Jahre) 1583 Monat Januar JTage (10 oder
202). Kreuz uUNseTICsSs Herrn Jesus Christus«.

Wıe schon VOoO Pontanı bemerkt. ist das Kreuz vermutlıiıch eliner anderen, Jün-
and zuzuschreiben als der Sockel, nıcht zuletzt deutlicher stilıst1-

scher Besonderheiten. uch der Wortlaut un dıe kallıgraphische Evıdenz der
Basısaufschrift weıcht in Schriftduktus WIE Wortlaut VO  z den anderen, Georg10s
Laskarıs verdankenden Kreuzen 11116 ab Deshalb Ist für das Kreuz bzw
den Sockel VO (Jazzada Werkstattarbeit ANSCHNOMMECN worden bzw dıe emü-
hung, sıch des berühmten Namens des Laskarıs bedienen, eıne des Spä-
ten angegebenen Datums möglıche Annahme

Provenilenz: Aus der Privatsammlung des ul Cagnola (1861-1954)
Lut Capuanı, Onte OS Baluardo Monastıco. Novara 1985, 125

Pontanı (1997) 416-418, Kat Nr
Elbern (2003) 7L, 75
Elbern(2006), 138-140

KÖLLIKEN (Aargau), Ehem Ikonenmuseum: Sockelkreuz
Schnıitzarbeit In gesamt 41,5 CIN
Buchsbaumhaolz Socke] 18,5 (Basıs Dm 9,5 cm)

Kreuz 19,5 (B 12 Cm)
Basısplatte sıgniert und datıert September 1551. Georg10s Laskarıs
Provenıjenz Privatsammlung, hem Mus:  .9 nv.-Nr 600

Das Kreuz wırd VO achteckigem Sockel etiragen, der In dre1ı Rücksprüngen über
abgeschrägter Basısplatte In konischer VerJüngung aufste1igt. Der Sockel Ist mıiıt
archıtekturbildlicher Gliederung In fünf Regıster mıt insgesamt 4() Bıldnischen
geordnet. Alle Szenen sınd dem en Jlestament inommen und mıt rıechl-
schen Tıtulı beschrifte

Das Kreuz über Flechtbandnodus welst den Hauptseıiten J© sechs 1E
mentlıiche Bılder auf. dem Dodekaorton NninomMmMen und dıe zentralen Dar-
stellung der Geburt Chrıst1 un: der Kreuzigung gruppiert, wıederum mıt rıechl-
scher Bezeıchnung. In die KreuzseıIıten sınd Je vier Szenen eingefügt. Aus einer
Überprüfung des Urı1ginals konnte sıch der INATruC ergeben, daß manche S7e-
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LICI1 separat geschnitzt und eingesetzt worden SINd, mıt sowochl materiellen WIe
qualıitativen Unterschieden. DiIe ziemlıch flüchtig eingerıtzte Basısschriuft lautet:
» [Jas Heılıge KTeuzZ 1551 Z eptember vollendet and des Georg10s Laskarıs«.
AT Austellungskatalog Griechisch-Byzantinische uns Ingelheim 1965, NT

Elbern, Berlın, Staatl useen TEU| Kulturbesıtz, Frühchrıistliıch-Byzantıinische amm-
lung Neuerwerbungen, In antheon XAAXAAX/197/2, 56f.
Kat Kırchenschätze des christlıchen ()stens un Metallıkonen Recklinghausen 1986, Nr 146
Rozycki (1994) Anm i
Pontanı (1997) 3853 Anm 13a
Elbern (2003) 69f£., 7
Elbern (2006) 135

KRAKAU, Museum Czartoryskı: Sockelkreuz
Schnitzarbeit gesamt 42, 7
Buchsbaumholz Socke]l (Basıs 1Im LES cm)

Kreuz 167 (Br. 18 cm)
Datıerung ne Sıgnatur) untfer der Basıs: November 1570

Kreuz über TEIFAC kräftig gestuftem Sockel, qauf ziemlıch oher, mıt bıldlıchen
Reliefs geschmückter Basıs. In den achteckigen Untersatz des Kreuzes sınd In
sechs Biıldregistern mıt Basıs 45 Szenen AUuUus der en Testament nıschenartig eIN-
gearbeiıtet. IDER Kreuz welst 24 Szenen AUS dem Neuen Testament auf, Je sechs
Bılder den Hauptseıten, 1mM ypus des Dodekaorton Statt der Kommesıs iindet
sıch. qls ikonogra  ische Abweıchung, Marıae Tempelgang. Tıtulı egriechisch. DIe
Zimelıie Ist eingehend bearbeiıtet und be1l dieser Gelegenheı1 dem Georg10s
Laskarıs zugeschrieben worden, qals letzte In der e1 seiner Arbeıten, Rozycki
zufolge.

IDER Kreuz gelangte be1l einer Auktıion In Parıs 1857 In den Besıtz des Fürsten
(zartoryskı.

DiIe Basısınschrift dıe » Vollendung des en Testamentes«, aber ohne
Künstlernamen.
Lat: Rozycki (1994) 84-96

Pontanı (1997) 303f. Hua ©
Elbern (2003) 69f., F
Elbern (2006) 126. 133

UNSTHANDEL (Deutschland): Sockelkreuz
Schnıiıtzarbeit In gesamt 35
Buchsbaumholz Sockel B5 (Basıs Dm f3 cm)

Kreuz 17 (Br 10,5 cm)
hne Datiıerung bzw 1gnatur
Der turmartıg Schlanke oktogonale Sockel‚ TeIIAC estuft über MIEdTISET, abge-
schrägter Basıs miıt pflanzlıchem Ornament, nthält In vier Regıstern insgesamt 37
reijieTISsCHEe Bıldniıschen mıt Darstellungen Aaus dem en Jestament, eweıls miıt
griechischen Beschrıiıftungen. Der Sockel miıt Eınfassung der Bıldniıschen ist mıt
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Archıtekturmotiven strukturiert, dıe Szenen hınter gedrehten aulchen großen-
teıls verloren geordnet und mıt Muschelwimpergen verzlert.

Das bekrönende Kreuz über Flechtbandnodus Ist In der ublıchen Ikonographie
ausgestattet: mıt Je sechs Szenen den Hauptseıten In der Ikonographie des OST-
kırchlichen Dodekaorton. dıe zentralen Darstellungen VO Geburt und Kreu-
zıgung Christı gruppiert. uch diese Szenen sınd mıt griechischen Tıtulı bezeich-
net

Das (bisher unbekannte) Kreuz gelangte Aaus deutschem Kuns  andel 2006 1INSs
Ausland er oto sınd nähere Informationen nıcht egeben. DIe Datierung 1mM
Kuns  ande!]l Siy Jahrhundert« Ist korrigleren auf Miıtte bIs Hälfte des

Jahrhunderts
KT Unveröffentlicht

KUNSTHANDEL (England) Sockelkreuz (Teill)
Schnıiıtzarbeit In
Buchsbaumhaolz Kreuz 20,7 CIN (Br. 1Z Cm)
ndon, Christie's Sale July 1996, Nr. 157 31

Das Kreuz Wl Rest des In einen Untersatz einzuführenden Stutzens eındeu-
t1g erkennbar Teıl eINes Sockelkreuzes Das erhaltene Kreuzteiıl Ist In der für
diesen ypus charakteristischen Weilse auft Jeder Hauptseıte mıt sechs a-
mentlıchen. iıkonographisch auftf das ostkırchliche Dodekaorton verweisende
Szenen ausgestattet, dıe Miıttelszenen VO Geburt un Kreuzigung Chriıstı OC
ordnet. Tıtulı In Griechisch Sınd Jeder Szene mıtgegeben Eın erhaltenes UuT-

sprünglıches Futteral wırd erwähnt. Offensichtlich ZU isollerten degensS- bzw
Altarkreuz umgearbeitet, während der Sockel verloren oIng

Die Katalognotiz datiert und lokalısiert >»Mount OS 18th 19th Century«.
SIie Ist korrigieren auf Entstehung 1mM Jahrhundert
L3f Unveröffentlicht
Mıtt. enley, Ihe Wallace Collection, on

KUNSTHANDEL (Holland): Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 40,5
Buchsbaumhaolz Socke] (Basıs Dm Ccm)

Kreuz 15 (Br CC 9,3 cm)
Den Haag, Stichting Odig10 Instituut

Der hohe un: chlank erscheinende Socke] des Kreuzes ste1gt achteckig mıt dre1
Kücksprüngen über abgeschrägter Basısplatte auf. In sechs Regıstern, In archıtek-
tonıschen Strukturen geordneten Gruppen sınd insgesamt 48 Bıldnischen über-
einander dısponiert, zusätzlıch der Basıs relıeiIische Szenen bereichert. DIe
Gliederung der einzelnen Bıldnischen Ure tordierte Säulchen Ist weıtgehend
verloren. Jle Szenen des ockels sınd dem en Testament iIinommen un mıt
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griechischen Tıtulı bezeichnet. Das bekrönende KTreuz über us mıt Flecht-
bandzıer In den Sockel eingesetzt. Es ze1gt auf jeder Hauptseıte sechs, den
Schmalseiten vier kleinere Bılder AUus dem Neuen Jestament, dıie zentralen
Szenen VOIN (jeburt und Kreuzigung Chrıst1ı geordnet, der Ikonographie des OST-
kırchlichen Dodekaorton folgend, wiıederum mıt griechıschen Beıischriften e_
hen Eıne vermutbare Bekrönung mıt Pelıkan bleibt ungewı1ß Von einer schriıftlı-
chen Eividenz Datierung oder S5ignatur der Werkstatt Ist nıchts ekannt DIie
1M Kunsthandel gegebene Datierung >Mount OS 158th Century« ist korrigle-
CN In das mıttlere bzw spatere Jahrhundert, dıe Lokalısıerung Ist iragwürdig
Lit Kat Icons and ast Chrıistian OT' of Van ın Den Haag

Elbern (2003) 75

VYKKOS KLOSTER Zypern): Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 43,5
Buchsbaumholz Sockel 19,5 (Basıs Dm, 9,3 cm)

Kreuz I9:5 (B H cm)
Kreuz ber TeCHAC gestuftem Sockel auf abgeschrägter Basısplatte. Der oktogo-
nale Socke] nthält INn sechs Biıldregistern 48 Felder mıt alttestamentlichen
Szenen, mıt griechischen Tituli, innerhalb der archıtektonischen Struktur und mıt
Wımpergbekrönungen. Das Kreuz hat dıe üblıche UOrdnung AUuS$s J© sechs NECU-

testamentlich-christologischen Darstellungen des Dodekaorton, Geburt und
Kreuzıgung Chrıstı geordnet, ebenfalls mıt griechischer Beschrıftung.

Datierung (des Museums) 1545 und vermutete Autorscha des Georg10s
Laskarıs.

Aus ehem. ammlung Kalfajan/T’hessalonikı.
€ Soterı0u, Mesaıonıka neme1ı1a tes Kyprou en 1935, aie 150g

erdıikes, Odegos episkepton. Mouse1ı1o0on Hıeras Mones ou Leifkosıa 1997, Abb 2885
Pontanı (2003) 36() Anm

LONDON, Vıctorlia and Albert-Museun Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 44,2
Buchsbaumholz Socke] JE (Basıs Dm 10x% S, 1 Cm)

Kreuz Z (B 12 Cm)
Sıgniert und datıert auf Basısplatte: GeOTZ108 Laskarıs
Mus NV.-NT. 19372 prı 15581

Kreuz auftf Oktogonalem Sockel, chlank über kräftiger Basıs gebildet, In dre1ı
Kücksprüngen un: dre]1 Bıldregistern (vier mıt Basıs), z Nıschen mıt Szenen Adus
dem en JTestament. jede Nısche mıt tordierten aulchen ausgestattet (Großteil
ausgebrochen). Archıtektonische Strukturierung des Aufbaus, mıt bekrönenden
Muscheltympana für Jedes Bıldregister. Am Kreuz A() weıtere. neutestamentliıche
Bıldschnitzereien, Geburt un Kreuzigung Christı, dem Dodekaorton entlt-
sprechend geordnet, eweıls mıt griechischen Tıtulı Die Signatur der and-
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aC ist wen1g präzıse and teilweise fehlerhaft eingetragen. uch dıe ONO-
raphıe scheıint eigene Varıanten aufzuwelsen. daß sıch die rage einer relatıv
späten Werkstattarbeıit tellen könnte. Hervorzuheben Ist dıe rechteckige Orm
der Basıs.
I Beckwith, Crosses irom Oun OS In the Gambier-Parry Collection, In Burlıngton Maga-

zıne DAr (hıer Datierung »1737«)
Pontanı (1997). 3823 Anm 138 3806
Elbern (2003) 69, T
Elbern (2006) 135

LONDON, The Wallace Collection Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 29,8
Buchsbaumhaolz Sockel (Basıs Dm O Ccm)

Kreuz 16,9 (Br. 127 Cm)
Ohne Sıignatur der Datumsangabe
Das proportional orößere Kreuz wırd VON einem relatıv nıederen. achteckigen
Socke]l en Der Sockel welst dre1 Bıldregiste auf, wobel dıe Basıs leicht
vorspringend In dıe archıtektonische Struktur WIe INn dıe Ordnung der Bıld-
nıschen einbezogen ist Der eher MAaSssıv erscheinende Sockel wırd VON einem Kup-
pelartıgen SC bekrönt In betonter Unterscheidung Ist das Kreuz Sanz
durchbrochen gearbeıtet und VO eher schlanken Proportionen. Sockel und Kreuz
ıragen neutestamentlıche, auf dıe Passıon Chrıstı bezogene Szenen: der Sockel 204
das Kreuz INn der üblichen, auf das Dodekaorton bezogenen Ordnung sechs S7e-
1CN beıder Hauptseıten SOWIE seıitliche Schnitzereien. Nur dıe Bıldmotive des
Kreuzes Lragen Tıtuli, und ZWAaT In lateinischer Sprache, daß ohl ein Ömisch-
katholischer Auftraggeber ANSCHNOMM werden kann.

DIe Datierung des Arbeıt INSs 1A1 Jahrhundert 1IC den Katalog des
useums Ist INSs Jahrhundert korrigleren. Vergleichbarkeit mıiıt eInem
Kreuz 1M Domschatz VO Pıenza 1eg besonders nahe.
Eat Kat Wallace Collection Catalogues, Sculpture €} annon 1931 (1981), 105.

Pontanı. ( rocı In Bosso (2003) 359 {f.
Elbern (2003) 69 I:; 7
Elbern (2006) 1533 138

MAILAND, Museo Bagattı Valsecchi Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 30,5
Buchsbaumhaolz Sockel 13 (Basıs Dm. OX 6.1 Cm)

Kreuz I5 9, Cm)
hne S1ignatur und Datierung UsSseUumMs nv.-Nr. 702

Relatıv oroßes Kreuz über rTe1IlaC gestuftem, oktogonalem Sockel, In der übl1-
chen Welse mıt archıtektonisch umrahmten Bıldnischen ausgestattet. DIie INS-
gesamt Z Szenen das oberste Regıister bleibt ohne Bıldszenen sınd eiInem
erweıterten Zyklus der Passıon Christi eENINOMMEN, ohne dıe iıchen Tıtulı Das
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KTreuz Ist beidseıltig mıt sechs Darstellungen In durchbrochener Arbeiıt versehen,
mıt lateinıschen Tıtulı DIie Basıs VO  — rechteck1iger Grundform ist nıcht mıt 1gÜr-
ichen, sondern kreisförmıgen Zieraten ausgestattet. Charakterıistische Struktu-
rierung un Verzierung des ockels mıt spätgotisıerenden otıven. er Muse-
umskatalog wollte das Kreuz In den kretischen Umkreıs lokalısıeren, mıt
Datıierung 1INs S5161 Jahrhundert« Vergleichbarkeıt mıt den Sockelkreuzen In
Feltre, Pıenza un Wıen Ist schon früher vermerkt worden, ferner mıt dem erl1-
NCT Maxımihanskreuz. Sie legt eher eine Datierung der Zimelıie INSs ahrhun-
dert nahe.
ET Kat Museo Bagattı Valsecchı Mılano 2003, Nr. 446 (mit Iteren Lit.-Hinweisen)

Pontanı (1997) 4721
Elbern (2003) /70, 4S
Elbern (2006) 135 147

MAILAND, Museo Bagattı Valsecchı Sockelkreuz (Teıl)
Schnıitzarbeıiıt In KTEeUZ 14, / (B S, cm)
Buchsbaumhaolz gesamt
Auf metallenem Ständer
Museum NV.-NrT. /00 Vermutlich Teıl eiInes ursprünglichen Sockelkreuzes

Das Kreuz ze1gt, dem ostkıirc  iıchen Dodekaorton entsprechend, beıden NSEe1-
ten sechs christologische S5zenen, (Geburt bzw. Kreuzigung Christı geordnet.
Nachträglıc ist das Kreuz In einen Metallständer (Kupfer, versilbert un vergol-
det) emmsSeSsetZT, der offensıiıchtliıch einem alteren Kultgegenstand edient hatte

DiIe Schnıtzarbeit wiıird 1Im Katalog 1INs 17578 Jahrhundert datıert un nach
Kreta lokalısıer Überzeugender Ist dıe Datıierung INS Jahrhundert und dıe
Bestimmung als Teiıl eINes Sockelkreuzes el der Rute ZU Einstecken In eiınen
Sockel erhalten). Beschrıftun mıt griechıschen Tıtulı
L Kat Museo Bagattı Valsecchı Maıland 2003, 3061:; NrT. 445

MARIAZELL, Schatzkammer der Stiftskirche Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 40, 7
Buchsbaumholz Sockel 19,4 (Basıs Dm 9,6 x Ö, cm)

Kreuz 1:/43 9,3 cm)
nv.-Nr. SI 17
Datierung untfer Basıs: August 1554 Keıne 1gnatur
Der achteckıge Sockel ste1gt ıIn betont schlanken Proportionen In dre1 ück-
sprungen über abgeschrägter Basıs A bekrönenden Kreuz auf. Es ergeben sıch
mıt der rehefierten Basıs sechs Regıster mıt Bıldnischen, das untere Regıster VON

hervorgehobener Höhe, Wıe üblıch sınd die Bıldnıiıschen archıtektonısch umrahmt
und miıt vorgeblendeten tordıerten auichen ziemlıch wohlerhalten eingefaßt.
Be1l den dargestellten Szenen handelt CGS sıch 4A8 Moaotive AUS dem en 1lesta-
ment, mıt griechischen Tıtulı bezeıichnet. Das Kreuz ze1gt A() neutestamentliche
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Szenen, dıe Hauptseıten entsprechend dem Dodekaorton J© Bılder, miıt CNISPrE-
henden Beıischriften.

DIe Ikonographie insgesamt WIE auch dıe AAyı der Beschrıftung en eine Be-
ziehung uu Kunst des GeOTrg10S Laskarıs nahegelegt.

Bısher nıcht bemerkt Ist eiIn deutlicher Unterschıie in der dunkleren Holzfarbe
VON Kreuz und Basıs, un dem elleren Farbton des Sockels (Buchsbaum bzw.
Zedernholz?). Vıelleicht können darın dıe Arbeiıt verschiedener Schnitzer un:
(oder) unterschiedliche Arbeıtsvorgänge erkannt werden (Autopsıie Jul
Pat eTz, TUNAdT1 der Entstehung Uun! Vergrößerung der T un: des TIieSs Marıa-Zell

Wıen 18519, 170
Rodler, Geschichte und Beschreibung der Gnadenkirche Marıazell Marıazell 1907, {

Pontanı (1997), Kat Nr.
Elbern (2003) 697 75
Elbern (2006) 155
Kat Die Schatzkammern und Emporen VO  S Marıazell Marıazell 2007,

ATELICA, Museo Piersantı: Sockelkreuz
Schnıitzarbeit In gesamt 31
Buchsbaumholz Socke]l 118 (Basıs Dm Ö,3XS cm)

Kreuz VE (B 87 Cm)
hne 1gnatur und Datierung
In der Gesamtgestalt Ist dıe Zimelıe gekennzeichnet HLG den nıederen, relatıv
plumpen Socke]l mıt ZWEI1I Bıldregistern über pflanzlıch verzlerter Basıs, In sechs-
eckıger Gestalt DIe ZwOÖIlTf Bıldnischen sınd 1m oberen Regıister dem Neuen
Testament (Passion), darunter dem Alten Jestament iIinommen Gliederung
WI1e üblich Ur vorgeblendete aulichen mıiıt Bekrönung Urc Muscheltympana.

[)as höhere, chlank gebildete und dadurch optısch beherrschende Kreuz ze1gt
dıe üblıche Gliederung nach dem Dodekaorton, Je sechs Szenen den aupt-
selıten un Je vier Bılder den Schmalseiten. Jle Szenen Sockel WIE Kreuz
iragen Tıtulı In Griechisch

DIie Schnitzarbeit des erkes erscheımnt flüchtig und wen1g qualıitätvoll, auch
das Kreuz welst 11UT eine schliıchte dekoratıve Eınfassung auf. Eın ursprünglıch
vorhandener Pelıkan. der das Kreuz bekrönte, Ist Einsteckloc noch nach-
weısbar. iıne ruüuhere Datierung anterlore ql SC  ® V« Serra) Ist auf das

Jahrhundert korrigleren. Als Provenıjenz wırd dıe ammlung des Prälaten
(und Museumsgründers) Pıersanti mıtgeteılt.

An vergle1ic.  arecn erken Ist auf einen Kreuzsockel AUsSs St Petersburg inge-
wliesen worden.
Lat Serra, 1, Arte ne arche Pesaro 1929, 33]

Sennen Biıglaretti, ('roce Bızantına al Museo Pıersanti, In Pıcenum 9/1922, 19f.
Pontanı (1997) 418 6 Kat Nr.
Elbern (2003) 7U
Elbern (2006) 135
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NZA, l1esoro de]l Duomo: Sockelkreuz (Teıl)
Schnıtzarbeit In CIN (B 17 cm)
Buchsbaumholz
nv.-Nr. des USeEeUMS: Nr.

Überzeugend kann ANSCHOMM werden, daß 6S sıch be1l dem Monzeser KTreuz
den Teıl eINes Sockelkreuzes handelt In ypus un: Monographie entspricht

CGS den entsprechenden beıten auf Vorder- und Rückseıte sınd Je sechs christo-
logısche Darstellungen wıedergegeben, Geburt und Kreuzigung geordnet. In
dıe Schmalseıiten sınd Bılder VON Aposteln eingeschnıtzt. DIe Szenen sınd mıt
griechıschen Tıtulı bezeichnet.

Das Kreuz ist als eCsENEeN des Architekten arlo Amatı 1809 In den Monze-
SC Schatz gelangt. Um CS als Altar-, Segens- oder Reliquienkreuz lıturgisch VCI-

wenden können, dürfte 6S ohne Sockel einen Sinn gefunden en
Lit. eratı Tesoro de] Duomo dı Monza. Monza 1969,

ontl, Tesoro. ul alla Conoscenza de]l lesoro de]l Duomo dı Monza. Monza 1983, 611.
Elbern (2003), 76
Elbern (2006) 012

KAU, Hıstorisches Museum: Sockelkreuz
Schniıtzarbeiıt In gesamt 45,9
Buchsbaumholz Socke] (Basıs SM 0,3x9:2 cm)

Kreuz 2() (B 1257 cm)
hem 5Sammlung Uwarow, Museum nv.-Nr. 16581
ntier Basısplatte sıgniert und datiıert Georg10s Laskarıs 156 /

Der achteckıige Sockel ste1gt, sıch konısch verJüngend, über einer mıt Bıld-
elıefs ausgestatteten Basısplatte INn dre1ı Rücksprüngen auf. In füntf Regıistern sınd
durchbrochen gearbeıltete Bıldniıschen eingebracht, mıt Basısreliefs 48 Szenen AUS

dem Alten Testament, iınnerhalb einer archıtektonıschen Strukturlierung und mıt
vorgeblendeten tordıerten auichen gegliedert. Jle Szenen sınd mıt griechischen
Tıtulı versehen. ber diesem Socke]l erhebt sıch, Mre einen mıt Flechtband VCI-

zierten us abgesetzt, das In entsprechender Weılse gestaltete KTEeuZ, 1mM Sınne
des Dodekaorton den Hauptseıten mıt J© sechs S5zenen, VON einem elinran-
kenmotiv umrandet. den Schmalseıten finden sıch welıtere vier Bıldmotive und
Kınzelfiguren. uch das Kreuz rag griechıische Beıischriften. DIe Arbeıt ist VO  —_

er Qualıität un In ausgezeichnetem Erhaltungszustand.
DIe Basısschriuft besagt: » Vollendet wurde das Kreuz uUNsSCTITCS Herrn Jesus ( Arı-

STUS In 1567 28 Dl VO  —; der and des Georg10s Laskarıs«.
Lät Labarte, Description des objets ar quı composent la Collection Debruge umenil. Parıs
‚p 42 7-437, Nr.
Kat. Sobranıja Drewnoste1l TaTla Alex1ıja Serg WAarowa.
oskau 1908, 138 Nr
Smirnow(1927), passım
Rozycki (1994) 92, Nr.
Pontanı (1997) 385, Anm 15,
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Elbern (2003) 6 * 76
Elbern (2006) 155

UNCHEN, Bayerisches Natıonalmuseum: Sockelkreuz
Schnıtzarbeit In gesamt
Buchsbaumhaolz Sockel 16 (Basıs Dm 9  X  'g cm)

Kreuz 14, (B 6,4 cm)
nter Basısplatte Datierung Januar 1535, Stifterwappen (?)
Museum NVENT 337

Der achteckige, betont queroblonge Sockel des Kreuzes ste1gt über einer mıt
eisformen verzlierten Basısplatte In dre1ı Rücksprüngen qauf. In dre1 Registern
sınd In durchbrochen gearbeiteten Bı  Nıschen Szenen AUsSs dem Neuen Jestament
(vorwiıegend Passıon rıstı dargestellt, eweıls mıt griechischen Tıtulı versehen.
Das kleinere oberste Register ze1ıgt Eınzelfiguren (insgesamt 37 Bıldmotive).

Das bekrönende Kreuz rag In der ubDblıchen Ordnung Je sechs Szenen den
Hauptseıten, Je vier d den Schmalseıten. An der Spıtze des Kreuzes ist der An-
Salz einem verlorenen Pelıkan noch erhalten, WIE AUuUS alteren Katalogangaben
bezeugt uch das Kreuz welst griechische Tıtulı auf, VO hıstorıschem Interesse
ist dıe nachträglic In dıe Basısplatte eingefügte Wıdmung mıt Datierung und
appen Hıer wırd als tıfter genannt der »edie Archiımandrıt Herr Konstantın
Kalıergi(0s”) << mıt dem unsch yviele gute ahre« Lesung Speck) mıt
dem Datum des Januar 15358 Eıne rühere Lesung verstand eine tıftung Z
» Feldzug des wohlgeborenen Führers Herrn Anton1os nach langjähriger Arı
beit« (?). DiIie reiche dekoratıve Ausstattung des Sockelkreuzes mıt westlıich-
spätestgotischen Zierelementen WAarTr einem In Westeuropa geschulten Griechen
zugeschrieben worden. Neuerdings sSınd Bezıehungen Kreuzen In Berlın, Maı-
land, an Petersburg und Wıen betont worden.
Lit. G’Graf, Romanısche Altertümer (Kat ayer. Nat Mus.) München 1890, NrT. 3373

Pontanı (2003)
Elbern (2003) 69f.,
Elbern (2006) 135 ff.

PIENZA, Museo ella Cattedrale Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 26,8 (mıt Pelıkan cm)
Buchsbaumholz Sockel W (Basıs IIm SX S, 3 cm)

Kreuz 155 cm)
hne Sıgnatur der Datumsangabe.

Der achteckı1ge, relatıv nıedrige Sockel ste1gt über einer en Basıs mıt e1In-
zein gerahmten Bıildnischen auf, mıt einem Rücksprung ZWE]1 Bıldzonen Die
archıtektonıische Umrahmung der einzelnen Bılder ist feın dıfferenziert und mıt
Muscheltympana und bekrönenden Figürchen verzlert. ber einem kuppelıgen
Sockelschlu ste1gt das kräftig gebildete, mıt ziemlıch breıiten Weınlaubranken
umrahmte Kreuz auf, In der üblıchen, auf das Dodekaorton bezogenen Ordnung
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VOIl JE sechs Bıiıldern den Hauptseıten. {[JDer Sockel 7A9 miıt Basıs 74 Bıld-
nıschen, das Kreuz 20) Szenen, letztere In betont durchbrochener Technık earbel-
tet [)as Kreuz welst außerdem noch den ursprünglıchen Pelıkan In kelchförmıi1-
SCIN Nest auf, e1in Hınweils auf dıe Eucharıstie.
Alle Szenen sınd dem Neuen Testament DZw. der Passıon und dem ()sterfestkreis
entnommen, aber 11UT Kreuz mıt lateimnıschen Tıtulı versehen. uch hier kann

WIe dem nah vergleichbaren Sockelkreuz der Wallace Collection In London
ein Auftraggeber AaUus der römiısch-katholischen TG ANZCHNOMM werden.

DIe erkun des yektes bleıibt ungew1b Die Datierung, In der okalen
Literatur, varılert zwıschen dem ILE1Z und Jahrhundert, dıie Bestimmung als
»>OPCIa bızantına dell’Orıente Latıno« bzw. »probabılmente vene71aN0« wırd mıt
dem spätgotischen Archıtekturdekor begründet.
LAt: Schlavo, MonumentiI 1 Pıenza. 1lano 1942,

Torriti, Pıenza La Citta de] Rıinascımento alıano (jenua 1965, 47
arlı, Pıenza, La Citta 1 Pıo I1 Roma 19937, 115

Pontanı (1997) 4191., Kat. Nr.
Elbern (2003) 69f.,
Elbern (2006), 135

ROM, Privatbesıtz: Sockelkreuz (Teıl)
Schniıtzarbeiıt In Kreuz 14,6 Cm)
Buchsbaumholz

[)as In durchbrochener Arbeıt geschnıiıtzte Kreuz befand sıch In Rom 1Im Besıtz
eINes Dr Fontana, der N A4AUSs einer genuesischen Famılıe erhielt, angeblıche Pro-
venıenz AUus dem OrIlent. Es wurde schon 185985/9 publizıert un ıkonographisc.
vollständıig beschrieben Derzeıtiger Aufenthalt unbekannt. In der üblıchen, auf
das byzantınisch-ostkirchliche Schema des Dodekaorton beziehenden Ordnung
welst das Kreuz () neutestamentlıche Szenen auf, miıt griechischen Tıtulı eschriuf-
tel,; dıe Miıttelszenen VON Geburt und Kreuziıgung Chriıstı geordnet. DIie altere
lıkonographische Erfassung möchte S1E auf die Hermene1l1a des Dıonys VON Fourna
beziehen. Von besonderem Interesse ist der ebendort angeführte Vergleıich mıt
eiInem Sockelkreuz 1Im Karmelıiterkloster Chlala be1l Neapel, ıdentisch mıt einem
VON Georg10s Laskarıs sıgnierten un In das Jahr 1569 datiıerten Sockelkreuz
(Z st als eıhgabe INn Kloster IDisentis (Graubünden), Privatbesıtz Vaduz). EKın
mıt Flechtband verzlerter us der Basıs des Kreuzes äßt dıe Zugehörıigkeıt
des Kreuzes einem kompletten Sockelkreuz zuverlässiıg erkennen. Vpus, Qua
11tät der Schnıtzarbeit und rahmender OTr egen die zeıtlıche WIE künstlerische
Beziehung ZUT Gruppe der Laskarıs-Kreuze überzeugend nahe.
Eat. Ben1gn1, Una Taforo Appuntı SUu. Iconografia bızantına, In Bessarıone 111{»

62-85
Elbern (2003)
Elbern (2006), 131 und Anm
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SAN RESTE (Vıterbo), Munuicı1p10o: Sockelkreuz
Schnıiıtzarbeit In gesamt (mıt Pelıkan 4715 cm)
Buchsbaumholz Socke]l 19 (Basıs Dm g  X  9 Cm)

Kreuz 19 L2ZO CmM)
Datierung unter der Basısplatte März 1546 ne Sıgnatur)
Das mıt bekrönendem Pelıkan vollständıg erhaltene Kreuz wird ber einem
oktogonalen, dreistufigen Sockel mıt leicht rechteckigem TUundrı über abge-
schrägter Basıs Das eher chlank gebildete Pıedestal welst In fünf Bıld-
regıstern und Basısreliefs insgesamt 5() Szenen Aaus dem Alten lTestament auf, VOTI -

wiegend In eigenen Bıldnıschen und mıt archıtektonıiıschen otıven eingefaßt. DIe
Szenen sınd mıt griechischen Tıtulı bezeıiıchnet. Das bekrönende Kreuz ze1gt —

jeder Hauptseıte der UOrdnung des Dodekaorton entsprechend Je sechs S7e-
NCN, dıe mıttleren Bılder VO  — Geburt un Kreuzigung Christı gruppiert.
den Schmalseıiten finden sıch vier teilweise doppelt angelegte Bılder Der Pelıkan
ber dem Kreuz sıtzt In einem kelchartıgen Nest, seine Jungen nährend, ein
Hınweils auf dıe Eucharıstie. aur Provenıenz des tückes sınd siıchere Miıtteilun-
SCH nıcht überlıefert, D eiIınde sıch offensıchtlich se1it Mıtte des ahrhun-
derts In der Pfarrkırche VON ÖÜreste. AUSs der CS nach mehreren Diebstählen
und Wiedergewinnung 1900 In den Besıtz der Gemeindeverwaltung über-
INg DiIie Datıerung der Zimelıie, unftfer der Basısplatte angegeben, wırd In der
alteren ] ıteratur unterschıiedlich elesen.
Lut Baumstark, 1n Orıiens Christianus (1912); 16()

De Carolı1s, Lınsıgne MONUMENLO dı (Jreste Stori1a descrizi1i0ne dı DbOsso.
Centro Soratte, magg10 177
Pontanı (1997), 409-412, Kat Nr.
Bernabo (1997) A
Elbern (2003) 69f.,
Elbern (2006) Z P

SANKT PETERSBURG, Staatlıche Eremitage: Sockelkreuz
Schniıtzarbeit INn gesamt 34,3
Buchsbaumholz Socke]l 19,4 (Basıs Dm. e  X  9 Ccm)

Kreuz 19,1 (B 17 cm)
Eremitage, Frühchrıistlıch-Byzantinische ammlung, nv.-Nr. 306
Datıerung (unter Basıisplatte): Jull 1549, hne 1gnatur
Der betont schlanke., achteckıge Sockel über leicht rechteckıiger Basıs ste1gt In
dre1 Rücksprüngen mıt vier Bıldregistern auft. In durchbrochenen Schnıtzereien
In den Bıldnıschen sınd 3° neutestamentlıche Szenen dargestellt, 1mM wesentliıchen
der Passıon DbZw dem Osterzyklus Chrıist1 eNtinoOomMMEeN, begleıitet VON griechischen
Tıtuli

DDas KTEUZ, gewichtig 1Im Verhältnis ZU schlanken Sockel, welst WIEe üblıch ()
christologische Szenen auf, Geburt un Kreuzigung geordnet. Das Werk WUrI-

de dem Umkreıs des Georg10s Laskarıs zugewlesen, Ist der Basıs auf
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einem separat (nachträglich” ) eingefügten Täfelchen datıert. aber nıcht mıt
Namen versehen. Die Lokalısierung auf den Bberg OS bleıibt ragwürdig.
FT Zalesskaja, Athonitische Bildwerke In olz In der Staatl Eremitage TuSs In Bızantınsk1]

Vremenniıik (1993) 143f.
Dıies., Künstlerische Schnıtzarbeit In olz AUSs postbyzantınısch-griechischer eıt (russ.),In: Jubi-
läumssıtzung der Abt sten. St Petersburg 1995, 26-28
Rozycki (1994),
Katalog (2000) 156a
Elbern (2003) D, /6
Elbern (2006) 133

SANKT PETERSBURG, Staatlıche Eremitage: Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt
Buchsbaumholz SOcke] 185 (Basıs I1Im HOX ? rechteckig)

Kreuz 105 (B cm)
Mus. nv.-Nr. ER  e Ka em. ammlung Taf Shuvalov)
hne Datiıerung und 1gnatur
Achteckiger Sockel über rechteckiger, leicht abgeschrägter Basıs mıt geometrI1-
sıierter Verzierung. er Sockel nthält mıt einem Rücksprung dre1ı Bıldregister,
somıt 24 Bı  Nıschen In durchbrochener er AaUus dem Neuen JTestament, ohne
Tıtulı Die Eınfassung der einzelnen Szenen ist In gotisıerenden Archıtektur-
elementen s  C {lamboyant) egeben. Das unverhältnısmäßig groß erscheinende
Kreuz ist mıt insgesamt Z Szenen AUus den Evangelıen (Dodekaorton) 1ın der üublı-
chen UOrdnung ausgestattel.

Datierung und Lokalısıerung sınd iIm Katalog mıt »Mediterranean, 16th Centu-
Iy <« angegeben, VON Rozycki » U1n 1580« datıert. Das 1C wırd derzeıt 1m UVAa-
lov-Schloßmuseum ezeilgt.
Lat SMITNOV (1927) 147-156, 54f.

Rosycki (1994) Y2, Nr.
Katalog (2000) Nr. 156b

ANKT PETERSBURG, Staatlıche Eremitage: Sockelkreuz (Teıl)
Schnitzarbeit In Sockel 13,6 (Basıs I1Im 6Xx6,7 cm)
Buchsbaumholz
Museum nv.-Nr. 294

Das erhaltene Teıilstück eInNes Sockelkreuzes besteht AUus einem zweıstufig-
hexagonalen au, ber abgeschrägter Basıs mıt Weınlaubdekor /wel Bıld-
regıister zeigen ZWwWOÖIT Nıschen mıt Szenen AUuUSs dem neutestamentlichen Passıons-
us Chriıstı, eweıls mıt griechiıschen Tıtulı versehen. DIe archıtektonische
Strukturierung des Aufbaus hat viele feinere Elemente verloren, dıe tordier-
ten, den Szenen vorgeblendeten aulchen

DIie Schnıiıtzarbeit ist relatıv grob, S1e entspricht 1mM Vergleıich ehesten dem
Sockel des Kreuzes In Matelıca, mıt dem auch das Fragment INn an Petersburg
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1INSs mıttlere DbZw fortgeschrıittene Jahrhundert datieren seINn dürfte E1ıgene
Datıerung oder Sıignatur fehlen

Das Fragment ehörte hemals Z ammlung der »Staatlıchen ademıie für
materielle Kultur«.
* SMITNOW (1927)

Rosycki (1994), Nr.
Elbern (2003), (hier irrtümlıch sowochl für an Petersburg WIE für oskau In Anspruch DC-
nommen)

SEVILLA, lTesoro de la ateara Sockelkreuz
Schnıtzarbeit In gesamt 46,5
Buchsbaumholz Sockel 20,6 (Basıs Dm IX Cm)

Kreuz Z (B K Cm)
nter Basısplatte datıert und sıgniert: GeOTZ10S Laskarıs, 16 August 1576 (Jahresangabe beschädigt
Der konisch gebildete, achteckige Sockel ste1gt über einer mıt Bı  relleTis be-
schnıtzten Basısplatte (später mıt Untersatz versehen) auf, In dre1 Rücksprüngen
mıt insgesamt fünf Bıldregistern. DIe Szenen sınd WIe üblıch In nıschenartiger
Vertiefung mıt vorgeblendeten ZWEI1- DZW. dreiıfachen Säulchenstellungen geglıe-
dert; Jeder Rücksprung mıt einem Muscheltympanon abgeschlossen. Die 48 S7e-
NCN » Altes Testament« des Sockels sınd mıiıt griechischen Tıtulı bezeıchnet.

{ )as uTc einen us abgesetzte Kreuz Ist In der für Georg10s Laskarıs cha-
rakterıstischen Weilse durchbrochen gearbeitet, jede der sechs Szenen belıder
Hauptseıten INn der UOrdnung des Dodekaorton un: hınter Säulchenstellungen,
dıie Hauptszenen VOIN Geburt und Kreuzigung Chriıstı gruppilert. DiIie Szenen des
Kreuzes en griechıische Tıtulı

DIie Beschrıftun der Basısplatte bezeugt die Fertigstellung des »Holzes Unse-
ICS elılands Jesus Christus VO  — der and des Georg10s Laskarıs (1m Jahre) 1576

August«. Von mehreren Durchbohrungen Ist VOT allem dıie Jahreszahl be-
troIfen, daß das Dezenn1i1um der Entstehung nıcht bestimmen Ist och wırd
INan dıie 60er TrTe denken en

Für das Kreuz VON evılla Ist glücklicherweise auch der bekrönende Pelıkan
erhalten geblıeben.
1 at Unveröffentlich (?)

Pontanı (1997) 387 Anm. 13a
Elbern (2003) 69,
Elbern (2006), 133

STAVROVOUNION, Hıera Mon1ı Zypern Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 45
Buchsbaumhaolz Sockel (Basıs Dm cm)

Kreuz 15 7Ö cm)
Werkstattinschrift aut Tradıtion 1566 datıert, mıt Spuren der Sıgnatur Georg10s Laskarıs
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[J)as Standkreuz des bekannten osters besıtzt einen oktogonalen Sockel, In dre1
Absätzen über rehefierter Basıs. In sechs Bıldzonen welst der Sockel 45 ıldmaoti1-

auf, dem alten Testament iIinommen und mıt griechıischen Tıtulı bezeıiıchnet.
In seiner relatıv massıgen, konıschen Gestaltung entspricht anderen Kreuzen,
dıe dem Georg10s Laskarıs verdanken SINd. Denn auch das Kreuz VO  s Stavro-
vounıon ist dem elister aufgrun einer Beschriftung der Basıs zuzuwelsen.
Leıder wurde bıs auf Spuren diese Aufschriuft entfernt und ersetzt uUufe eıne
Wıdmungstafel In Sılber Daraus geht hervor, daß das Kreuz 1mM re 1792 eiıne
Montierung In Sılber erhielt. als Spende eINeEs Dragoman Hadylıgeorghakıs KOF-
nNESS10S, während das Kreuz dem Kloster späater Urc den Bischof Meletios VOIl

Kıtıon geschenkt wurde. Von der ursprünglıchen Meıistersignatur ist leiıder UTr dıe
Jahreszahl 1566 als Entstehungsdatum überlıefert,

Das in den Sockel WIE üblıch mıt Stab eingesetzte Kreuz welst 24 bıldlıche
Szenen bzw Eınzelfiguren auf, eweıls mıt griechischen Tıtulı versehen und WIe
melstens dıe zentralen Szenen VO  — Geburt und Kreuzıigung angeordnet.
Lat Soter10u, 1la Byzantına nemel1a tes Kyprou en 19353: afe]l 150 alsche Datiıerung

Papageorghiou, Masterpieces of the Byzantıne Art of 'Drus 1COsS1a 1965, Sl T ALIX,
Kat Byzantıne and postbyzantıne Art en 19806, D:
He Hıera Monı Stavrovounıou. Istorıa, Archıiıtektonike, Keimelia. Lefkosıa 1998, T: Mikro-
echnı1a 9;1)
Pontanı (1997) 383f£., 3806
Elbern (2003) 69, 76
Elbern (2006), 133 147

TORONTO, Uniıversity, The Malcove Collection Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 31
Buchsbaumholz Sockel (Basıs m Ö, 2x6;2 Ccm)

Kreuz 15 (B 9,5 cm)
Malcove Collection DV.SNT.
hne Sıgnatur un! atum

Der Oktogonale Sockel ste1gt über rechteckiger Basısplatte In dre1 Stufen auf, mıt
insgesamt 24 Bı  NISCHEN In durchbrochener eıt,. eweıls In reicher Spät-
gotischer (flamboyant) archıtektonıscher Eınfassung mıt bekrönenden Muschel-
wimpergen. [)as oberste Sockelgescho ze1gt vier Eınzelfiguren In einer Arftf lem-
pletto, Die Szenen des ockels SInd dem Neuen Testament, vorwiegend der
Passıon (Chriıstı entnommen, CS tehlen Tıtulı DZW Beschriftungen. IDER KTEeuzZ Ist in
der uDblıchen Gliederung mıt Je Szenen Vorder- und Rückseıte (Dodekaor-
ton), un vier Bıldern den Schmalseıten ausgestattet. Die as als oberer
Abschluß dürfte auf dıe ursprünglıche Bekrönung mıt einem Pelıkan schließen
lassen. DIie Bıildnischen des Kreuzes sSınd mıt lateinıschen Tıtulı versehen. Der Ka-
alog bestimmt dıe Arbeıt dementsprechend qls ıtalo-byzantınısch, »probably
de In northern Italy«, und datiert In das miıttlere Jahrhundert Eın Futteral AdUus

teilweise äalteren Materıl1alıen Ist erhalten.
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Lat: Kat Ihe Malcove Collection. Catalogue of the Objects In the Lillıan Malcove Collection of the
Universıity f Toronto (S Campbell). JToronto Buffalo London 1985, Nr.

V:ADUZ (Liechtenstein), Privatbesitz: Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt 425
Buchsbaumholz, Socke]l 20.5 (Basıs Dm 10:5% 14 cm)

Kreuz 20,5 CIN (B Cm)
Basısınschrift 1gnıert und datiert Georg10s Laskarıs, Maı 1569

Das Kreuz über achteckigem Sockel entspricht In konisch gedrungenen Propor-
t1ionen anderen erken des In der Signatur genannten Meısters, In ypus und
Dısposition. ber der rehefierten Basısplatte ste1gt der Sockel In dreı Rücksprün-
SCH ZU us auf, AUS dem das Kreuz In der bekannten Ordnung aufsıtzt. DIe
insgesamt 48 alttestamentlichen Szenen In den Biıldnischen sınd, mıt Ausnahme
der Basısplatte, Jour gearbeitet und In arkadenartigen Rahmungen gefaßt, ZWI1-
schen gerıppten archıtektonischen rdnungen, regelmäßig In Muscheltympana
abgeschlossen. Jle Bıldnischen sınd mıt griechischen JTıtulı bezeichnet.

Das Kreuz welst 1Im ubDblıchen Iypus den Hauptseiten Je sechs Bılder auf,
dıie zentralen Szenen VON Geburt und Kreuzigung Christı gruppiert. DiIe Schmal-
seıten zeigen Je vier kleine Szenen, ferner dıe Halbbilder VO  > Aposteln. Für eiıne
nıcht mehr vorhandene, aber offensichtlich vorgesehene Bekrönung (Pelikan?) Ist
elIne rehefierte as auf dem oberenSC des Kreuzes eingeschnitzt.

Das Kreuz wurde 1981 be1l U 1O-Auktionen Zürıich angeboten bzw angezeı1gt,
später kam E aus dem Kunsthandel Z Verkauf Privat. NSe1it kurzem In der
Schatzkammer der Benediktinerabtei Disentis (Graubünden) als eıhgabe SC-
stellt,
Lit Kat UTO-Auktionen. Zürich 1981, Nr. 1276 K25 (sonst unveröffentlicht)Rozycki (1994) Nr

Pontanı (1997), 3806 (nur erwähnt)
Elbern (2003), 69f.,
Elbern (2006). 151 135 (Hinweis auft möglıche Identıität mıt Kreuz In Oster Chia1a/Neapelvgl ebda. 129)

VENEDIG, Sta Marıa de]1 Frarı: Sockelkreuz (Teıl)
Schnitzarbeit In Kreuz 11 cm)
Buchsbaumhaolz

Das Kreuz findet sıch INn der Sakristei der IC Sta Marıa de1l Frarı In Venedig
ausgeste (Viıtrine Nr 22) Es dürfte miıt Siıcherheit gesagt werden, daß C sıch

den oberen Teıl eInNes Sockelkreuzes handelt der Kreuzstamm sıch nach
en fort In eInem längeren Zapfen, der ZU Eıinstecken des Kreuzes In einen
Sockel dıente. Das Kreuz Ist In der üblıchen, 1ıkonographisch auf das ostkırchliche
Dodekaorton beziehenden Welse beschnitzt: Je sechs Szenen den beiden
Hauptseiten, weıtere Szenen den Schmalseiten, die Bıldnischen gegliedert
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uUurc feıne tordierte aulchen IDIe Szenen sınd miıt griechischen Tıtulı bezeıich-
nelt

In ypus, Stil und OT der Umrahmungen kommt das Kreuz den beıten
A4AUS dem Umkreıs des Georg10s Laskarıs nahe, daß eine Zuweılsung d1ese
Werkstatt un: zugle1ic. eiıne Datıierung ın das Viertel des Jahrhunderts plau-
S1 erscheınt. Man wırd annehmen dürfen, daß das Kreuz AUS seinem Sockel DC-
löst wurde, als ANMAT- oder Segenskreuz für lıturgische Funktionen verfügbar

werden.
Lat Unveröffentlicht”

Elbern (2003)
Elbern (2006) 132

WIEN, Kunsthistorisches Museum Kunstkammer: Sockelkreuz
Schnitzarbeit In gesamt
Buchsbaumholz Sockel 14,7 (Basıs IIm 9  X  9 Ccm)

Kreuz 15,5 (Br.
unstkammer NVv.-NrT. S6655

IDER Standkreuz ist zusammengefügt AUus vierstufigem Sockel, In den das Kreuz
mıt Zapfen eingesetzt ist Der Sockel ist achteckıig, aber mıt rechteckıger TunNd-
aC DIie Basısplatte ist mıiıt geometrisierendem Muster verzlert. Die au{fste1l-
genden Sockelstufen tragen In rahmenden, reichen Archıtekturordnungen Drei-
viertelsäulchen, gerippte Pılaster, bekrönende ımperge, spätestgotische Motive

in dre1 Geschossen Je Szenen, 1m obersten kleinen Geschoß einzelne 1gÜr-
chen. DIe 24 Sockelszenen sınd dem Neuen JTestament (Passıon rıstı eNTt-

NOMMEN un! welsen keıne Tıtulı auf.
[)as KTEeUuZ, ber achteckıgem Knauf, ze1gt auf jeder Hauptseıite Szenen,

ebenfalls dem Neuen JTestament Nninommen und dıe miıttleren Szenen VON

der Anbetung des neugeborenen es DZW der Kreuziıgung Christı geordnet.
DIe Schmalseıiten zeigen J© Szenen bzw Figuren Jlie Darstellungen Kreuz
sınd mıt lateinıschen Beıischrıiften bezeıichnet. Wohl nıcht zuletzt seliner
erkun AUS der ammlung Este wurde für diese eı venezlanısche erkKun
ANSCHOMMCN. Später befand sıch das Kreuz auf Schloß Cata10 (Provınz Padua).
Als Datıerung wurde das A Jahrhundert ANSCHOMMCH. Angaben VO  —; Datum
oder Werkstatt auftf der Basısplatte nıcht vorhanden.
Kır e1dl-Papadopoulos, Ikonen und Kultobjekte der Ostkırche AUsSs dem Besıtz des Kunsthistori1-

schen USEUMS und der griechischen Kırche In Wıen, (Ausst.-Kat.). Wıen 1951, NrT
Pontanı (1997) S, 420f. (Kat NrT.
Elbern (2003) 69£.,
Elbern (2006) 135 137 135
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achtrag: Jerusalem

ERUSAL  E monastere SICC orthodoxe de la Ste (rO1x
Für dieses Kloster ist VO  —> Baumstark eın AUS uchsbaum gearbeıltetes

Schnıitzkreuz erstmals (1905) angeze1igt worden. ETr verglic CGS mıt dem charakte-
ristischen Kreuz VOIl San Öreste, un 6S ware somıt als Sockelkreuz verstehen.
Baumstark 1e dıe Arbeıt Hır wesentlıch Jünger als andere Kreuze des ypus, die
seinerzeıt INS 1713 Jahrhundert datıert worden Miıt seinem Hınweils auf
das e1spie In Jerusalem wollte E zugleic dıe Möglıchkeıt offenhalten, daß CS

sıch be1 den Schnıtzkreuzen nıcht ausschließliche erKun Aaus dem 1ıtalo-
byzantınıschen Kunstkreı1is handeln MUSsSe ALOLZ mehrjährıiger Bemühungen und
der der Ecole ıblıque In Jerusalem WarTrT CS MIr nıcht möglıch, eine bildlıche
Wiıedergabe Ooder andere Angaben ber en entsprechendes KTreuz in Jerusalem

erlangen. Zur eventuellen Zugehörigkeıt ZUT Gruppe der Sockelkreuze des
Jahrhunderts kann eT keine verbindliıche gabe emacht werden.

Lar Baumstark, In Römische Quartalschrıift 19 (1905)

ang
Sockelkreuze In Athos-Klöstern

TIH Kloster Esphigmenou: Sockelkreuz
Schnıtzkreuz In
Buchsbaumholz (Gestuftes Sockelkreuz In Edelmetallfassung
Datiert 1662
Kreuz mıt den Szenen des Dodekaorton
Üa Brockhaus (1891) 247

ONCdAaKOW (1902) 202, 216

AKloster Iwiıron: Sockelkreuz
Schnıtzkreuz In gesamt
Buchsbaumholz Kreuz 373
Datıert 1607
Kreuz miıt den Szenen des Dodekaorton
Liat Brockhaus (1891) 24 7, Anm

ONdaKOW (1902), 202, 26
Rozycki (1994) U3

IH Megıste Lawra; Sockelkreuz
Schnıtzkreuz In Buchsbaumholz

Lut Xyngopoulos, Holy Mountains, /761.
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Protaton: Sockelkreuz
Schniıtzkreuz In gesamt S:
Buchsbaumholz Kreuz 2
Datıiert Jhdt
Kreuz miıt Je Szenen A den Hauptseıten. Sockel In Metallfassung.
1at Katalog (1997/). Appendix O23 Nr. Y 81

Kloster Stavronikiıta: Sockelkreuz
Schnıtzkreuz In gesamt (

Buchsbaumholz Kreuz
atıerung auf Metallfassung 16 /4

Sockel mıt Rücksprüngen, achteckıg. Kreuz mıt Dodekaorton, den Szenen VOI-

geblendete aulchen
Laf Katalog (1997). ppendix DZ2Z. NT. Y /9

TITH Kloster atopedi: Sockelkreuz
Schnıtzkreuz In gesamt w
Buchsbaumholz Kreuz 19 cm
Datierung auf etalleınfassung 1684

Kreuz mıiıt Szenen des Dodekaorton, griechıische Tıtulı TENAC gestufter Sockel
Keıine bıblıschen Szenen, sondern Öpfe DbZw Büsten eılıger Personen. tıfter-
NCHNNUNGS eINeEs 1goumenos Chrıstophoros.
Lar Rozycki (1994) V3

Pontanı (1996) 4721
Elbern (2003), 75

H Überlegungen Morphologıie, Stil un Ikonographie
der Sockelkreuze des Jahrhunderts

Dıie In einem ersten Teıl vorgelegten Kurzmonographien der bısher bekannten
DbZw. nachgewlesenen postbyzantınıschen Sockelkreuze des Jahrhunderts ble-
ten dıe wesentlıche materıielle Grundlage für weıterführende, krıtische tudien
den mıt ıhnen verbundenen. einleıtend angedeuteten kunsthistorischen Proble-
EHG Es dürfte nützlıch se1n, für die sıch dazu aufdrängenden Fragestellungen
nächst dıe wesentlichen erKmale und Kennzeıichen der enkmäler testzuhalten,
SOWeIt Ss1e für hre Ordnung und möglıche Grupplerung VO  —_ Belang sınd. un SIE
stichwortartig den folgenden Ausführungen voranzustellen.
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Aus dieser Zusammenstellung lassen sıch zugleic. die folgenden, für HLSGIG

Fragestellungen berücksichtigenden sachlıchen und formalen Aspekte ent-
nehmen:

Datierung (Jeweils In dıe Basıs eingerIitzt)
Sıgnatur eInes Meilısters (ausschließlich Georg10s Laskarıs)
Morphologischer Charakter des ockels
TUnAdr.ı und Vieleckigkeıt VON Sockel un Basıs
Oorm und OTr der Basıs
Maße VO  > Sockel un Basıs
Zahl der Sockelstufen bZzw Bildregister
Anzahl der bildlıchen Nıschen bzw. Szenen Sockel
Beschriftung der Bıldszenen Tıtulı griechisch lateinısch ohne Tıtulı
Aus der Zusammenstellung geben sıch schon 1m flüchtigen Überblick nıcht

wenıige Möglıichkeiten der Sockelgestaltung erkennen. FEıne entsprechende,
vergleichende Gegenüberstellung für dıe VON den ockeln geftragenen Kreuzze1l-
chen muß 1er unterbleıben, denn be]l der allgemeınen Übereinstimmung In der
Gestaltung dieses bestimmenden Zeichens könnten weıterführende Ergebnisse
11UT In ikonographischer Hınsıcht erwartet werden, WIe dies EIW. beispielsweiıse In
meınem Aufsatz ber des KTreuz im Domschatz VO  — Monza Elbern im ANn-
Satz unte  men worden ist Die Jetzt vorgelegte Untersuchung konzentriert
sıch jedenfalls auf dıie erkmale der Kreuzsockel

Während dıe Kurzmonographien der Sockelkreuze el topographisc DC-
ordnet worden bletet sıch eiıne Gruppilerung der Zimelıien mıt dem
Z1e]l einer morphologischen Ordnung nach den beıden wichtigsten Merkmalen
VO  —; Datierung und Sıignatur eweıls mıt gabe des Aufbewahrungsortes:”

München 1538
Feltre 15472 A0 8

1545Kykkos-Kloster
San Oreste 1546
St Petersburg (® 306) 1549 24
Ollıken (ehem.) 1551 24 Georg10s Laskarıs
Marı1azell 1554
Stavrovounıon 1566 (7) Georg10s Laskarıs (7)
Berlın 1566 3() 11 GeOTrg10S Laskarıs
evılla 1576 Georg10s askarıs
oskau 1567 28 Georg10s Laskarıs
uz (Disentis) 1569 Georg10s Laskarıs
au 1570) 20 {
Florenz 15580 23

WIE ben Anm
Rozyckı (1994) Pontanı (1996) atalogo 406 und Va  e I0C. uch usammenstellung
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London V/A 1551 3() GeOTZg10S Laskarıs
(Jazzada 1583 2{0} Georg10s Laskarıs

Man möchte SCIN annehmen, daß sıch AUus dieser immerhın umfangreichen
Gruppe datıerter er zureichende Vergleichsmöglichkeiten und eventuelle
Zusammengehörıigkeıten ergeben können.

Natürliıch CIrı dies In erster ILınıe dıe Gruppe der VO Georg10s Laskarıs
sıgnıerten Kreuze, dıe be1l Jerzy Rosycki noch als eine Gruppe VO vier Stücken
erschıen, nunmehr aber auf acht (mıt Kykkos neun) er vermehrt werden
kann. Be1l ihnen lassen sıch zunächst un summarısch dıe folgenden Überein-
stımmungen festhalten le Laskarıskreuze entsprechen einander röße. Varı-
lerend zwıschen 19 und 27 Jle welsen einen achteckigen Sockel auf, C-
L1LOTINIMNECN das Berlıner Kreuz VO  — 1566 muıt zehneckigem Sockel Weıtgehend
übereinstimmend ist auch dıe Anzahl VO sechs Regıistern bıldlıcher Szenen auf
den Sockeln. ein1ıge Ausnahmen werden noch ZUT Sprache kommen.

{war Ist dıe ıkonographische Ordnung der VO den ockeln getragenen Kreuze
noch VO eigener Bedeutung, doch sollte erneut bemerkt werden, daß darüber 1mM
folgenden nıcht professo gehandelt werden kann. Immerhın soll festgehalten
werden. daß dıe bestimmende Zahlenordnung der Szenen A Vorder- un: ück-
seıte er Kreuze mıiıt Je sechs Bıldern, In der UOrdnung die zentralen Darstel-
lungen VO Geburt un: Kreuzigung Christı, den eindeutigen Hınweils auf das
byzantınısche Dodekaorton vermiıttelt,

Allerdings wırd dieses grundlegende der ostkirchlichen Ikonographie
varıabel gehandhabt un: den Schmalseıiten zusätzlıche, begleitende Bıld-
motive bereıchert, VOLI em Evangelısten bzw Apostel Schließlic Ist dıe OTIeEN-
sıchtlich regelmäßige Bekrönung der Kreuze miıt der plastısch gebildeten Kleın-
1gur eInes ellkans festzuhalten: Cr andelt sıch eIn eucharıstisch
verstehendes Motiv., zugle1c. ohl auch einen Hınweils auf dıe lıturgisch-
repräsentatıve Posıtion der Sockelkreuze Altar_

Tar Ikonographie der Bıldszenen den Kreuzsockeln Ist festzuhalten, daß
alle VO Georg10s Laskarıs s1ıgnıerten Arbeıten mıt einem Zyklus AaUus dem en
Testament ausgestattet SINd. och trıfft asselbe auch auf dıe enrza der übrI1-
SCH datıerten Objekte L mıt Ausnahme der Kreuze In München und Feltre DIe
Bevorzugung des alttestamentlichen Zyklus kann somıt ohl als eiıne grundsätz-
iıch verstehende theologıische Aussage verstanden werden. dıe zugrundelıe-
genden Iıkonographischen Vorstellungen sınd be1l früherer Gelegenheı herausge-
stellt worden. “ Für die genannten Ausnahmen trıtt die Stelle des
alttestamentlichen Bılderkreises eine erweıterte Bıldfolge AUS der Passıon Chrıisti

Zum Dodekaorton CIir. 1NnweIls Elbern (2006) 126 Anm ber den Pelıkan eir. Lexiıkon der
chrıistlichen Ikonographie {11 (1971) Sp. 309()-3972 Thalten auf den Sockelkreuzen Feltre, Pıenza,
San (OOQreste un: Sevılla
Elbern (2003)



DIie holzgeschnıtzten postbyzantınıschen Sockelkreuze des Zı

DIe genannten Varıanten lassen sıch weıter präzisieren, WE 111a dıe der
eNrza der Sockelkreuze mıtgegebenen Bildunterschriften Tıtulıi In dıie 1ko-
nographische Erfassung un hre Interpretation mıiıt einbezıeht. Dazu Nal fest-
gehalten, daß wıederum alle VO Georg10s Laskarıs sıgnıerten, ebenso WIE ıe
übrigen datiıerten Zimelıien, Tıtulı ın griechischer Sprache (ragen, auch dıe KTreuZz-
socke]l mıt neutestamentlicher Ikonographie

DIie In dieser Studıe besonders eindringlıch erörternde Grundfrage CIr
das morphologische Erscheinungsbild der Kreuzsockel In der oben zıtierten frü-
heren Bearbeıtung (2003) WAarTr In Ansätzen bereıts versucht worden, auch dıe nıcht
sıgniıerten und 11UT datıerten Objekte auf ıhr Verhältnıis den Laskarıs-Kreuzen

überprüfen, VOT allem 1im 1C) auf eiıne eventuelle Zugehörigkeıt geme1ln-
Werkstätten. Um einer ärung dieser rage näher kommen. mMussen

die erkmale der Laskarıs-Kreuze selber SCHAUCI 1NSs Auge gefaßt werden. Unter
ihnen äßt sıch eıne zentrale Gruppe erkennen, dıe In Grundgestalt, au und
Strukturierung näher zusammengehört. Wır zählen dazu besonders dıe Sockel-
kreuze VON Stavrovounıon (1566) Berlın (1566) Sevılla (15?6), oskau (1567)
un Uuz (1569) SIie welsen ber einer eraden und kräftigen Basısplatte, deren
Mgürliıche Ausstattung als zusätzliches Bıldregister In dıe Gesamtıkonographie des
ockels einbezogen Ist, den ufbau In J© dre1 Stufen auf. Auf eine doppelbıldlıche
untere Nısche O1g eweıls eine uire mıt dre1 übereinander geordneten Bıld-
nıschen als mıttlere, SOWIE eiıne einzelbıldlıche Bıldgruppe als obere uie Als
morphologısche Besonderheıit der genannten, nahestehenden Kreuzsockel ist VOTL

allem hre eindeutig konıisch-gewölbte Grundgestalt hervorzuheben. SO Ist be1-
spielsweıse der leider HU Ilückenhaft datıerte Sockel des Kreuzes In Seviılla gerade
In cdieser Besonderheit den übrıgen, In dıe sechziger TE siıcher datiıerten jek-
ten nahe, daß 111a ıhn In dem gleichen Jahrzehnt entstanden denken sollte

DIie übrıgen VO GeoOrg10s Laskarıs sıgnıerten Sockelkreuze welsen SCWISSE,
aber unwesentliche Abweıchungen VO  . der beschriebenen Grundform auf [Das
relatıv fIrühdatıierte Kreuz ehem. Ikonenmuseum In Ollıken (1551) ze1igt csteilere
Proportionen, dazu auch eıne Doppelgeschossigkeıt der Bıldszenen In der mıttle-
Cn Hauptstufe. Das nıcht mıt voller Sicherheit dem eister zugewlesene Sockel-
kreuz des Kykkos-Klosters (1545) steht dem eispie AUuSs Ollıken recht nahe,
vielleicht e1in M7 für Entwicklungen ınnerhalb des Atehers. ine weıtere DC-
meinsame Besonderheıiıt Ist mıt der zweıstufig abgeschrägten Bıldung der Basıs-
platte egeben, In Ollıken allerdings auch ohne bıldlıche Ausstattung. Man
möchte jedenfalls versucht se1n, In den Beıispielen Aaus dem Kykkos-Kloster und
ehem. Ollıken eiıne Arı Frühstufe In der Tätigkeıt der VO  —; Georg10s Laskarıs
geführten Werkstatt erkennen. el sollte 1U auch darauf hingewlesen WCI-

den, daß dıe spätest-datierten beıten mıt seiıner Sıgnatur, In London V/A
(1581) und (Jazzada (1583) ebenfalls nıcht mehr dıe konısche Grundgestalt des
ockels AUus den sechziger Jahren aufweısen, sondern wiıederum eine eher ste1lle
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und traffe Bıldung, während die Verziıerungen der Basıs, als sekundäres Merk-
mal, denen der zentralen Gruppe entsprechen.

Im UÜberblick äßt sıch, als eine überzeugende Abfolge der beıten des (JeOr-

9108 Laskarıs bzw se1INeEs Atelıers, somıt eıne ruüuhere und eine zentrale., fast klas-
sısch nennende ase unterscheıden, ferner mıt den genannten Spätlingen Aaus

der Zeıt 1580 Daneben möchte INan die nıcht sıgnlerten, aber datıerten Kreu-
In au (4570) und Florenz (1580) morphologisch noch der zentralen Grup-

DC zurechnen.
Schließlic ist noch zurückzukommen auf ein1ge nıcht sıgnierte, aber sıcher

datıerte Sockelkreuze., die 1iIm wesentlichen derselben Zeıtspanne innerhalb des
Jahrhunderts zuzuwelsen sSınd WI1IEe dıe Arbeıten des Georg10s Laskarıs A rotz

vergleichbarer Grundstrukturen lassen sıch stilıstiısche un ikonogra  iısche Ver-
schiedenheıiten alilur registrıeren, dıe nıcht unbeachtet bleiben dürfen

So ist beispielsweise be1l mehreren Exemplaren München (1538) Feltre

(1542) St Petersburg (® 306) (1549) der Sockelaufbau auf vIier Bıldregister
reduziert, Was den Laskarıs-Kreuzen 11UT be1l London V/A (1581) der Fall
ist Florenz (1580) verfügt ber fünf Biıldstreifen, während dıe unsıgnierten Sok-
kelkreuze In au (1570) Marı1azell (1554) und San Oreste (1546) mıt Je sechs
Bildregistern dem »klassıschen« Laskarıstyp entsprechen, ebenso WIEe In der alt-
testamentlıchen Ikonographie der Sockelbilder mıt griechisch-sprachigen Jatulı
Damıt lag CS VO  - ang auch für diese obwohl zeıitlich unterscheıidenden

beıten nahe., ihre Entstehung 1Im Umkreıs der VON der Laskarıs-Werkstatt SC-
schaffenen Kreuze anzunehmen. Von morphologischem Interesse Ist el nıcht
zuletzt, daß dıie bemerkte straffere Bıldung der >11U1« datıerten Sockel mıt einer
deutlicheren Akzentulerung der Sockelstufen verbunden Ist. 1Im Gegensatz DÜ

geschlossener erscheinenden. konischen Grundform der Laskarıskreuze der sech-
zıger TE des Jahrhunderts

FKıne weıtere Gemeinsamkeıt für dıe Kreuzsockel erg1ıbt sıch sodann In der
Strukturierung des quasıi-architektonischen Aufbaus Aus kannelıerten Pılastern, In
der ege mıt abschließender Bekrönung HTE Muschelnischen DbZw miıt Wım-
PCISCH, SOWIE mıt der Verblendung der Bildnischen 137e Zar me1st tordierte
äulchen, VOIl denen leider viele ausgebrochen SInNd. Schließlic sollte in Detaıil
WIE dıe Gestaltung und Verzierung der Sockelbasen nıcht übersehen werden. Hıer
nımmt dıe Gruppe der VO  — Georg10s Laskarıs sıgnıerten Kreuze wıeder eiıne e1ge-

Posıtion eın Ihre Basen sSınd mıt rechteckıgen Bı  eldern ausgestatiet, 1kOonOoO-

graphisch In Fortsetzung der Sockelzyklen AUus dem en JTestament Eınzıgz ab-
weıichendes Laskarıs-Kreuz ist ehem. Ollıken (dS51) In Verzierung miıt

vegetabilischen otıven anken), vergleichbar den ZW al nıcht sıgnıerten, aber
doch datıerten Sockelkreuzen In Feltre (1542) und St Petersburg(1549).

Im 1C auftf möglıche Werkstattzusammenhänge lassen sıch der Gruppe der
VO  — Georg10s Laskarıs sıgnierten Gruppe der Kreuzsockel mıt IC ausgestat-
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Basen die Beispiele In au (157/0) und Florenz (1580) anschlieben FEıne
weıltere kleine Gruppe datierter Kreuze: Kykkos (1545) San (Oreste (1546) und
Mariazell (1554) welsen ZW al ebenfalls bıldlıche Szenen In rechteckıgen Bıldfel-
dern — den Sockelbasen auf, aber zusätzlıch bereichert (steigende Profile
mıt pflanzlıchen otıven. ere Basen Berlın (Max.) Matelıca, das Sockel-
iragment In St Petersburg und das Kreuz Aaus dem Kunsthandel welsen Je-
doch ausschließlic Rankendekor auf, den schon genannten Beıspielen In Feltre,
St Petersburg (1549) und ehem. Ollıken vergleichbar. Als eine letzte euflic
erkennbare Gruppe können Sockelbasen mıt geometrisıerenden otıven AaNLC-

werden: München (1538) Maıiıland Bagattı, St Petersburg ERD, Toronto
und Wiıen. Von ıhnen sınd die letzteren völlıg identisch gebildet, daß S1Ee mıt
Sicherheit einer gemeinsamen Werkstatt zugewlesen werden können: scheinbar
nebensächlıiche Motive erlauben somıt durchaus weıterführende Hınweise.
en der bısher erörterten, umfangreichen olge datiıerter bZzw sıgnlierter

Sockelkreuze egegnen un den bekannt gewordenen Beıispielen mehrere WEI1-
tfere Exemplare, dıe ohne nähere Angaben verblieben SInd, aber nach Möglıichkeit
doch eingeordnet werden sollen 7wel csehr anseNnnlıche Kreuze sınd 1m interna-
tionalen Kunsthandel bekannt geworden:

Kunsthandel Deutschlan (D)
Kunsthandel Holland

er Stücke stehen den bisher vorgestellten Arbeıten sehr nahe: der Sockel
eweıls In dre1 Stufen mıt sechs bzw vier Bıldregistern, alttestamentlıchem Bılder-
us und griechischen Tituli.* DDas Kreuz AUS den Nıederlanden steht den
Laskarıskreuzen besonders nahe, auch In der angedeuteten konıschen Bıldung
des Ockels Man wırd also einen zeıtliıchen und kulturräumlichen /Z/usammen-
hang mıt diesen Arbeıten denken dürfen Für das e1ispie AUS deutschem Kunst-
handel, dessen erDbDietl keıne Informatiıonen vorliegen, wırd 111a vergleichs-
welse VOT em das schon erwähnte Sockelkreuz In Feltre (1542) erinnern. Die
Vergleichsmöglichkeıit CIrı auch dıe Bıldung der Basısplatte. Weıter oben ist
als Irühestes datiıertes Sockelkreuz das iIm Bayerıiıschen Natıonal-Museum gehüte-

xemplar In München(1538) erwähnt worden. In au and 1ypus W1IEeE auch
der Bıldordnung entspricht CS durchaus dem Umkreıs der übrıgen ZUSaIMMIMCNSC-
stellten Objekte. Es untersche1idet sıch allerdiıngs In stilıstischer Hınsıcht eindeutig
VON ıhnen, VOT em In den archıtektonıschen Ziertormen,: die den Sockelaufbau
begleiten. Be1l den noch nıcht näher besprochenen Sockelkreuzen finden sıch aber
mehrere stilıstische Parallelen, daß eine gesonderte Gruppe zusammengestellt
werden kann, 1mM Siınne eines möglıchen Werkstattzusammenhangs WIE auch zeıt-
licher Entsprechung:

11 Nähere Auskünfte Walilec N1IC. erlangen.
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München (15538)
Wiıen (undatıer
loronto (undatiert
Berlın aX. (undatiert)
Maıland (undatıiert)
St Petersburg (undatıert)
Im Vergleıich des rahmenden un strukturierenden Dekors dieser Kreuzsockel

miıt denen der Laskarısgruppe und iıhrer Verwandten als wesentliche LNOT-

phologische Besonderheıit der stereometrıisch Strengere ufbau des gestuften N:
terbaus In stärker indıyıdualisıerten Kompartiımenten auf, der kompakt-
konıiıschen Bıldung der Socke]l der Laskarıskreuze. DIe entschıedene, fast hart ZUu

nennende Vereinzelung der einzelnen Sockelstufen wırd In gewIlsser Weise och
überspielt VON einer Art Netzwerk AUSs architektonischen Zieraten, VO  $

den uDblıchen Pfeılerordnungen, dıe dıe Bı  releTis rahmen. Wiılıe schon erwähnt,
betreffen dıe Besonderheıiten dieser Gruppe auch dıe Verziıerungen der Basen.
Eıne welıtere morphologische Besonderheit ist für dıe Sockelkreuze der etztge-
nannten Gruppe hervorzuheben, eweıls den angegebenen en der Basıs-
platten abzulesen: eiıne eindeutig rechteckige Bıldung, 1Im Gegensatz EIW. den
gerundet-vieleckigen Basen der Laskarıskreuze. DiIe rechteckıgen Basısplatten
dürften erkennen lassen, daß Auftraggeber un Künstler für iıhre Sockelkreuze
eine repräsentatıv frontale Aufstellung vorsehen wollten

/usammengenommen ergıbt sıch für dıe Sockelkreuze der kleinen Sonder-
STUDPDC der INAruC einer VOIN spätestgotischen Zierformen bestimmten dekora-
t1ven Ausstattung, dıie In FEinzelheıiten Sal T Renatissancekunst denken läßt,
mıt entsprechenden Vorstellungen Provenıenz und Lokalısıerung der betref-
fenden Zimelien *“

ber neben der Werkstattirage stellt sıch auch das Problem der Datierung
bzw der zeıtlichen Abfolge der festste  ATleNn Gruppen VON Sockelkreuzen ()i=
fensıichtlich gehören dıie sechs oben zusammengestellten Objekte, miıt der festen
Datierung des Münchner Sockelkreuzes, einer Zeıt d} dıie fast 3() TE VOT der
als »klassısch« bezeichneten Gruppe der Laskarıskreuze 1eST, eın zeıitliches Ver-
hältnıs, das wıderspruchsvol erscheinen INa Es kommt hInzu, daß die kleine
Gruppe das Münchner Kreuz eine schon bemerkte ikonographische Beson-
derheıit aufweilst. en den neutestamentlichen otiven der eigentlichen Kreu-
Z  ’ dıe WIE gesagt auf dem ostkirchlichen Dodekaorton ogründen, SInd auch die
Sockelszenen dem neutestamentlichen Bı  ETKTEIS dıie Passıon Christı ent-
HON asse1lbe CIrı weıtere Sockelkreuze, dıe aber stilıstisch nıcht ZUT

Gruppe das Münchner e1ispie VO 15358 sehören, deren olgende / usam-
menstellung gleichwohl nützlıch se1in dürfte Es können sıch daraus Hınweilise

(r Pontanı (2003), ATElbern (2006) 139f.
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ergeben sowohl auf gemeinsame Produktionsstätten WIE auf elıne geEWISSE Einheit-
C  el des anzunehmenden Auftraggeberkreises. uch AUus der Sprache der 1tu-
11 sOoweıt vorhanden ergeben sıch Z/Zusammengehörigkeiten:
Kreuzsockel mıt neutestamentlichen Zyklen:

Berlın aX ohne Tıtulı
Feltre 15472 griechische Tıtulı
London( Wall.o ohne Tıtulı
Maıland, Bagattı ohne Tıtulı
Matelıca griechıische Tıtulı
München 1538 griechıische Tıtulı
Pıenza ohne Tıtulı
St Petersburg 306 1549 oriech. Tıtulı
St Petersburg ERD ohne Tıtulı
St Petersburg 294 griechıische Tıtulı
l1oronto ohne Titulı
Wıen ohne Tıtulı
Sovıe] äßt sıch ohl9 daß die CHrza der Sockelkreuze dieses ypus

auf lateiniısch-katholische Auftraggeber zurückgeführt werden kann, vielleicht
Sal In einheitlicher Zeıtspanne.

Sodann bleiben noch andere, bisher nıcht besprochene Sockelkreuze besonde-
LCGTE Gestaltungsweise übrıig, dıe vergleichend überprüfen SINd:

London allace O undatıert
Pıenza undatiert
Für el Objekte eiıne historische Evıdenz auf der Basısplatte, e1in frü-

herer ezug auf aps 1US I1 (F Ist AUuSs zeıtlıchen Gründen ausgeschlossen
worden. Die beıden, offensıchtlich morphologisch nah verwandten Stücke welsen,
einschließlich der IC ausgestatteten Basıs, 11UT dre1ı Biıldregister auf. ONO-
graphisch, h, In der UÜbernahme des erweıterten Passıonszyklus, schlıießen SIE
sıch der vorhın besprochenen Gruppe VO  — Sockelkreuzen och ollten VOT al-
lem die stiılıstischen Unterschiede zwıschen den beiden Kreuzen nıcht übersehen
werden, Jedenfalls sınd unterschiedliche an anzunehmen. Eıne (Gemelnsam-
keıt der vorhergehenden Zwelergruppe Ist wıederum In der erwendung ate1lnı-
scher Tıtulı gegeben. Eıne Besonderheit Ist ferner egeben 1Im kunstvoll gearbeite-
ten, kuppelartigen oberen SC der beıden niıedrigen Sockel ufgrun der
stilıstisch vergleichbaren Ausstattung der beıden letzteren Gruppen wırd INan
kaum elne wesentlıch unterschiedliche Entstehungszeıt annehmen wollen Wohl
aber ält sıch auch für dıie Kreuze In London DZWw Pıenza mıt neutestamentlichem
Bıldrepertoire un dem eDTaıc der lateiımnischen Sprache wıederum auftf Auf-
traggeber AaUus dem Umkreıs der römischen, lateimniıschen TC schlıießen
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Abschließend sınd och ein1ge fragmentarısch erhaltene, A Umkreıs der
Sockelkreuze gehörige Stücke erwähnen. Dazu ehören mehrere isoliert erhal-
tene Kreuze, be1l denen der Verlust des ursprüngliıchen ockels zuverlässıg aAaNSC-
NOMMECN werden kann:

Kunsthandel England (E)
Maıland, Museo Bagattı Valsecchı
Monza, Tesoro Cattedrale
Rom, Privatbesıtz
Venedig, Schatz der Frarı-Kıirche
Für diese Stücke sınd dıie Tıtulı ın griechischer Sprache geschrıeben. Ks Nal

ANSCHOMIMECN werden, dalß diese isolıert verbliebenen Kreuze für eıne lıturgische
erwendung ar oder vielleicht mıt einem gewIssen Relıquiar-
C(Charakter vorgesehen wurden. e1ispie des Monzeser Kreuzes Ssiınd dıe Stük-
ke vergleichend zusammengestellt und VOI em nach ikonographischen spek-
ten überprüft worden.
en den fragmentarıschen Kreuzen egegnen auch ZWEI Fragmente VON

Sockeln, deren erkennbare Zugehörigkeıt vollständıgen Zimelıen ihre TIAS-
SUNg dieser Stelle rechtfertigen:

Matelıca griechische Tıtulı
St Petersburg 794 griechıische Tıtulı

DDas erstere Objekt AUus dem Museo Piersantı In Matelıca suggerlert prıma vista
allerdings das Vorhandenseımmn eINeEs vollständıg erhaltenen Sockelkreuzes Kın
Kreuz VO  — normalen en wiıird VO  > einem sechseckıgen, zweıstufigen Untersatz
ber flacher Basısplatte mıt Rankenmotiv Eın regulärer oberer ADb-
schluß © dalß der Verlust VOonNn mıiındestens einem Bıldregister mıt Bekrönung
anzunehmen Ist. DIe beıden verbhliebenen Bıldzeilen zeigen 1Im oberen Teıl 1CU-

testamentlıche Szenen Aaus der Passıon Chrıst1i DiIe unieren Bildnıiıschen enthalten
Darstellungen AUus dem alttestamentliıchen Y.  us Alle Szenen sSiınd mıt rıechl-
schen Tıtulı bezeıichnet. In der Struktur WIEeE auch der ornamentalen Musterung
und bıs In das Rankenmotiv der Basıs äßt der Sockel Aaus Matelıca eine über-
raschende Übereinstimmung miıt dem fragmentarıschen Sockel Aaus St Petersburg
erkennen, zumal en sechseckıg gebilde SINd. Allerdings sınd dıe Bıldszenen
des letzteren Sockelfragments vollständıg dem Passionszyklus entnommen Aus
stilıstischen rwägungen wırd 111a ZW al aum zögern, dıie letztgenannten Sockel
derselben and bzw Werkstatt ZUuzuwelsen, zumal S1e eiınen vergleichbar provin-
1ellen Charakter en och kann 111a auch stilıstiısche W1Ee motivısche ber-
einstımmungen In manchen Detaıiıls mıt qualitätvolleren Sockelkreuzen finden,
qauf den vergleichbaren Rankendekor der Basen ın erl1n,  aX., Feltre, ehem.

13 Elbern (2006) 157 4:
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Ollıken und St Petersburg (1549) sSe1 aufmerksam gemacht, weıl damıt auch
wıeder eine Beziehung ZU künstlerischen Umkreıs des Georg10s Laskarıs BERC-
ben ist Es bleıibt aber raglıch, ob INa daraus weıtere Rückschlüsse ziehen darf
als auf handwerkliche und motivıische Tradıtionen, dıe ängere ZTeıt und verschle-
dene künstlerische Ateliers überdauert en

Miıt den etzten, fragmentarıschen Beıispielen Ist die ei der bısher bekann-
ten: in UuNsSeTET Zusammenstellung mitgeteilten OC  euze postbyzantınıschen
Charakters AUS dem Jahrhundert abgeschlossen. eıtere Untersuchungen,
nıcht zuletzt einer vergleichenden ikonographischen Übersicht, bleiben vorerst
e1in Desiderat. Die Untersuchung VO  —; aSSIMO Bernabo hat seinerzeıt 11UT dıe alt-
testamentlichen Zyklen der beiden Kreuze VON San Oreste und Florenz eNan-
delt, somıt keıines AUus der Gruppe der VON Georg10s Laskarıs sıgnlerten er
uch dıe sehr detaıillıerten Eınzeluntersuchungen VO  — Raılıner tiıchel en keine
schlüssıgen Hınweilse ZUTr Ableıtung der Sockelzyklen EIW. VO  — Wandmalereıen
oder iıllustrierten byzantınıschen Oktateuchen ergeben. “ DIe welılter oben zıt1erte
Studıe ZU Kreuz VO  = Monza hatte VOT em auf dıe bildlıchen Varıanten Inner-
halb der Ordnungen des Dodekaorton aufmerksam emacht. Unter anderen De-
sıderaten für weıtere Einzeluntersuchungen N zusätzlıch eine paläographische
Untersuchung der Sıignaturen un! Datiıerungen In der Beschrıiftung der Sockel-
basen angeregl, In der Erwartung möglıcher Präzısıerungen VON Werkstattzusam-
menhängen.” ichtige andere Fragen sınd schon be1l iIrüheren Gelegenheıten
gesprochen worden, manche VON iıhnen verdienen weıtere Vertiefung. Aus dem
Bereich der Ikonographie INa d1eser Stelle EIW. dıe Möglıchkeıit O_
chen werden, einer offenkundigen Tendenz ZUuT zahlensymbolıschen Ordnung der
bıldlıchen Ausstattung der Sockelkreuze nachzugehen en der Dıisposıtion der
Darstellungen den Kreuzen selber, deren Beziehung auf das Dodekaorton oft

erwähnt worden ISt, wırd INa die Oorhebe TÜr charakterıstische Zahlen-
STIUDPDPCH WIE 28, 32 40, 48 und 6() letztere 1L1UT Berlıiner Sockelkreuz (1566)

vielen Beıispielen bemerken können."®
Vor en anderen roblemen sollte dıie für den Kunsthistoriker besonders 1Nn-

teressante rage nach der Werkstattheimat DZW. erkun der untereinander
doch grundsätzlıch nah verwandten Sockelkreuze verfolgt werden. Verschlıedene
Vermutungen und TIThesen sınd dazu beigetragen worden, allerdings ohne verläß-
16 oder Sal verbindliche Ergebnisse. och einmal SC 1 auf die In der äalteren IA
eratur oft ANSCHOIMMEN Beziıehung den Östern auf dem OS hıngewlesen,
eıne Annahme, dıe 1m auTtfe der ZTeıt mehr und mehr In rage gestellt worden

(Ar dıe Studıen Einzelszenen be1 Stichel, zıt. be1 Elbern (2003) 65, Anm Ausführ-
1C. ergleichungen be1l Bernabo (1997) DE ET

15 Hınweise diesem Problem be1l Pontanı (1996)
TSTEe Hınweise azu Elbern (2003) 6/1.
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ist Wiıe schon anderer Stelle bemerkt, wırd der Öfter elister (Je0TF-
9108 Laskarıs nıe als » Hıeromonachos« bezeıichnet, eine beispielsweise für das

Jahrhundert üblıche Kennzeichnung VO Schnitzern. Für die Lokalısıerungs-
rage ist natürlıch das weıter oben herausgearbeıtete Nebeneıinander stilıstiısch
terschiedlicher beıten wichtig Auswahl and olge der Bıldszenen WIeE auch dıe
In den Tıtulı mıtgegebenen sprachlichen erkmale könnten ebenfalls ZUr HKr-
kenntnis VO  S erkun Ooder Bestimmung genutzt werden. Bemerkungen un Ver-
utlungen, dıe In Jüngerer Zeıt ZU Lokalısıerungsproblem vorgetragen worden
SInd, umgreıfen weıte (rsebilete der möglıchen urchdringungsbereiche postbyzan-
tinısch-griechischer un: katholisch-lateinıscher 1änder Dazu sollte wieder be-
merkt werden, daß eine nıcht geringe Anzahl der bekannten Sockelkreuze In 1ta-
henıschem Besıtz angetroffen worden Ist. Vorerst en bleiben mMu VOT allem, ob
etwa dıe Versuche einer Lokalısıerung der entsprechenden Werkstätten qauf den
griechischen Inseln Kreta., ypern ernsthaft ZUT ärung beitragen ürften
Deshalb möchte INan sıch ehesten doch wieder auf dıie kunstgeographische
Regıon zwıschen Griechenland und tahıen zurückziehen. Es bleıibt dıe Valc off-
NUNS, daß He un: dıe bısherigen Erkenntnisse dazu erganzen können.

Es mOge rlaubt seInN, zSC aut eın wesentliıches inhaltlıches Problem
In der Bıldordnung der 1im Vorangehenden zusammengestellten Sockelkreuze
rückzukommen. Es 1Im wesentliıchen ZWweIl ıkonographisc. eutlc ıTieren-
zierte Gruppen unterscheıiden. Die eine, VO der Person des oft genannten (Ge-
Org10S Laskarıs vertreten mıt den ıhm glaubhaft zugeschriıebenen
erken ist bestimmt VON der Verbindung des beherrschenden Kreuzzeichens
und den Szenen des Dodekaorton mıt dem alttestamentliıchen Bıldzyklus des
tragenden ockels DiIie andere Gruppe weılst, WIe beschrieben, eıne zyklısche Hr-
weıterung der neutestamentlichen Szenen des Kreuzes bzw der Passıon Christı
auf. el sollte nıcht übersehen werden., daß diese Gruppe offensıichtlich den
Kreuzen des Laskarıs zeıtlich vorangeht. Daraus INa erhellen, daß GeOTrg10s
Laskarıs und se1ıne anzunehmende Werkstatt eine 1ıkonographisch-theologisch
bereıicherte, zugle1c. sinnvollere Gestaltung der Sockelkreuze angestrebt hat, Was

sıch übriıgens nıcht 11UT über zahlensymbolisch relevante Merkmale verfolgen läßt,
sondern auch In der allgemeınen morphologıischen Bıldung der Sockel erkennbar
wird, als onısch gewölbter, einem eılıgen Berg vergleıc  arer Untersatz des VOI

der Verheißung des en J estamentes getragenen, neutestamentliıchen Heılsze1-
chens. DIe erkennbare bıldtheologische »Entwicklung« äßt sıch AUsSs der
schen olge der Datiıerungen gut ablesen. ebenso den 1ıtulı: deren griechısche
Formulıerungen zugle1c. zurückweılsen auf dıe ostkırchliıch-byzantinıischen radı-
tiıonen, dıie der Ikonographıe der entsprechenden Gruppe bestimmend zugrunde
lıegen dürften Die 3() re umftfassende Spanne der Laskarıs-Werke äßt

0 (Sir Anhang mıt Beıispielen Jüngerer Sockelkreuze In Athosklöstern, 205T1.
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somıt gegenüber der allerdings 11UT wen1g alteren neutestamentlichen un late1-
nıschen Version der anderen Gruppe eın tieferes Verständnıs iıkonographisch-
theologischer Zusammenhange erkennen, deutlichsten siıchtbar In der welılter
oben hervorgehobenen »klassıschen« ase 1mM (Kuvre des Georg10s Laskarıs.

nNnsere damıt vorläufig abgeschlossenen Überlegungen mögen das tudıum
des Denkmälerkreises der postbyzantınıschen Sockelkreuze zusätzlıiche
Aspekte und Erkenntnisse bereichert en Es bleıibt dıe Aufgabe der TIOT-
schung ıhres komplizierten Bılderkreises un ıhrer Quellen, den zugrundelıe-
genden geistlich-hturgischen Quellen möglıchst nahe kommen.
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